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Revolution in Portugal.
Noch immer iſt die Verbindung mit Liſſabon mangel

haft, und die Nachrichten über die Umwälzung, die
dort ſtattfand, gehen wirr durcheinander. Eins aber
ſtand ſchon am Mittwoch feſt, daß nämlich die Revo
lution ſiegreich geblieben iſt. Die Republikaner
hatten gut vorgearbeitet, der Marine waren ſie längſt
ſicher, und vom Landheer gehörte auch ſchon der er
Pen Teil der Liſſaboner Garniſon zu ihrer Partei.

azu kam die bewaffnete Volkserhebung, die die repabli
kaniſch geſinnten Truppen weſentlich unterſtützte. Die
Revolution verlief nicht unblutig, da in den Straßen
der Hauptſtadt zum Teil erbitterte Kämpfe zwiſchen
Monarchiſten und Republikanern ſtattfanden, die viel
Opfer forderten, bis die Sache der Republik ſiegte.
Liſſabon iſt, mögen auch noch einige Teile der Truppen
in der Provinz dem Könige treu geblieben ſein, in
V der Republikaner, die alsbald Ordnung in das

haos desBürgerkrieges brachten eineproviſoriſche
Regierung einrichteten.

Die Proklamierung der Republik.
Am Donnerstag iſt in Liſſabon die Republik feierlich

proklamiert und auf allen öffentlichen Gebäuden die
neue grün rote republikaniſche Flagge gehißt worden.

Theophil Braga, der proviſoriſche Prä
ſident, hat in der republikaniſchen Partei ſeit langem eine
bedeutende Rolle geſpielt. Man führt auf ihn wie ſeinen
Parteigenoſſen Dr. B. Machado die Zurückhaltung zurück
welche die Partei e s bewies, indem ſie nachNee erntet Korbrinſee gag le hen halten de t der e

ch nicht die Republik erklären ließ, ſondern ſtatt deſſen
durch Gründung von Parteiſchulen und ähnliche Maß
nahmen ihre Tätigkeit fortſetzte, das Volk zu demokrati
ſieren. In den öffentlichen Verſammlungen, die man zahl
reich abhielt, erörterte man die Tagesfragen mit Unter
drückung des gehäſſigen und hetzeriſchen Tones. Die Führung
dieſer Organiſation lag in den Händen eines Direktoriums,
in deſſen Leitung Dr. Braga den Dr. Machado auf dem Kon
greß zu Setubal vom Frühjahr 1909 ablöſte, und Braga hat
auch dieſe abwartende, aber gleichwohl zäh energiſche Taktik
im Parlament mit gutem Erfolge durchzuſetzen verſtanden.
Braga iſt, wie der „Tag“ ſchreibt, ein guter Gelehrter,
Dichter und Schriftſteller von Weltruf; er iſt erſtaunlich
fruchtbar und vielſeitig. Geboren am 24. Februar 1843
auf der Azore San Miguel, gab er im Alter von 16 Jahren
ſeinen erſten Band lyriſcher Gedichte heraus, die 1869 eine
zweite Auflage erlebten. Seine Rechtsſtudien in Combria
(1861 bis 1867) ſchloß er mit einer Diſſertätion über die
„Poeſie im Recht ab. Sein internationales Anſehen be
ründeten weniger ſeine Poefien, in denen er auch religiöſe
robleme anſchnitt, und ſeine „Viſion der Zeiten“, eine

Art Epos der Menſchheit, als vielmehr ſeine literar
hiſtoriſchen Arbeiten Sie verſchafften ihm 1872 einen Lehr
ſtuhl für modecrne, portugiefiſche Literatur am Curſo ſupe
rior de Letras in Liſſabon. Seit 1880 iſt er Mitglied der
Akademie. Breit angelegt iſt ſeine Geſchichte der portu
giefiſchen Literatur in 32 Bänden, die ſeit 1870 erſcheint.
Daneben hat er viele Leitfäden geſchaffen. Zum drei
hundertſten Todestage Camoens (1880) veröffentlichte er
eine Bibliographie dieſes Nationaldichters. Großes Ver
dienſt erwarb ſich Braga durch zahlreiche volkskundliche
Arbeiten ſchon als Student begann er mit der Sammlung
von Volksliedern und Romanzen Seine radikale Ge
ſinnung betätigte er auch auf philoſophiſchem Gebiet als
Poſitiviſt Er führte Comtes Syſtem in Portugal ein und
gründete für ſeine Verbreitung die Zeitſchrift Poſitivismo“
mit Gleichgefinnten. In dieſem Geiſte iſt auch ſeine Welt
geſchichte abgefaßt und ein Teil ſeiner jüngeren poetiſchen
Schöpfungen. Der Univerſität Coimbra hat er eine be

Monographie gewidmet.
timmungsbilder aus Liſſabon. Auf

allen öffentlichen und auf vielen Privatgebäuden,
ebenſo auf der Bank von Portugal, weht die republika
niſche Fahne. Das Volk hat ſich bewaffnet, frater
niſiert mit den Truppen und zieht, die portugieſiſche
Marſaillaiſe ſingend, die zur portugieſiſchen National
hymne wird, durch die Straßen. Bis jetzt iſt nicht
der geringſte Angriff auf das Eigentum verübt worden.
Die Banken werden von Seeleuten bewacht. Der
ſpaniſche Geſandte hat in Uniform und in Begleitung
eines Sekretärs den republikaniſchen Führern im Rat
hauſe einen Beſuch abgeſtattet.

Die Lage in der Provinz.
In Oporto herrſcht große Uaruhe, ind die Nach

richten aus Liſſabon werden mit Ungeduld von der
Menge erwartet, welche nach dem Mittelpunkt der
Stadt drängt. Vor der Redaktion des republikaniſchen
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von der Polizei mit Gewalt zerſtreut. Auf die
Polizeibeamten wurde aus dem Redaktionsgebäude
ein Hagel von Gegenſtänden jeder Art hinab
geſchleudert. Die Beamten nahmen den Kampf auf,
in welchem zwei von ihnen und dreizehn von den
Gegnern verwundet wurden. Schließlich wurden die
Redaktionsräume beſetzt, die dort befindlichen Per
ſonen zunächſt verhaftet, ſpäter jedoch wieder in Frei
heit geſetzt.

Ueber die Kämpfe
vom Dienstag und Mittwoch liegen eine Fülle von
Nachrichten vor, denen wir folgendes entnehmen Den
Anfang mit der Echebung gegen den Palaſt machte
neben der Flotte das 16. Jafanterieregiment. Die
Soldaten des Jnfanterieregments Ne. 16 waren in
Republikaner und Monarchiſten geſpalten. Zwiſchen
beiden Teilen fand ein Kampf ſtatt, in dem die Re
publikaner ſiegten. Der Oberſt, mehrere Offiziere und
eine Anzahl Soldaten fielen Der Reſt ging zu den
Republikanern über. Das Infanterie Regiment Nr.
5 und das Jägerregiment Nr. 1 verſtärkten das Jn
fanterieregiment Nr. 16. Ein Artillerieregiment griff
unter dem Kommando von Sergeanten trotz des Wider
ſtandes des Oberſten und der Offiziere die Kaſerne an.
Ein Arſenal wurde eingenommen und die dort
lagernden Waffen unter die Bevölkerung verteilt. An
Bord eines im Hafen ankernden Sch ffes das die

publikaner mehrere Konferenzen mit den Chefs der
Armee und der Marine. Jn den Straßen Liſſabons
tobte bald ein heftiger Kampf, bei dem die Artillerie
die Hauptrolle ſpielte. Die Aufſtändiſchen waren
ausgezeichnet bewaffnet.

Während der Nacht zum Mittwoch dauerte das
Gewehr und Geſchützfeuer unausgeſetzt fort und ver
ſtärkte ſich mit Tagesanbruch noch mehr. Alle Zu
gänge zur inneren Stadt waren geſperrt Die Auf
ſtändiſchen, die in der Höhe der Avenida da Liberdade
gelagert hatten, und denen man die Zugänge zum
Jnnern der Stadt durch die Avenida abſchnitt, nahmen
einen anderen Weg. Die aufſtändiſchen Schiffe be
ſchoſſen andauernd beſtimmte ſtaatliche Gebäude, be
ſonders das Marinearſenal. Die Zahl der Toten aus
der Nacht war groß. Die Kriegsſchiffe der Auf
ſtändiſchen, die auf die Stadt, beſonders auf die
Miniſterien, die die Praga do Commercio umgeben,
und auf das Königsſchloß Neceſſidades feuerten, haben
großen Schaden an den Gebauden angerichtet; auch
der Turm der Kirche von Neceſſidades iſt zerſtört.
Die Gewehrſalven in der Unterſtadt haben mehrere
Paſſanten getötet Der verabſchiedete Admiral Carlos
Reis befehligte die Aufſtändiſchen.

Mittwoch vormittag 8 Uhr haben die der
Regierung bis dahin treu gebliebenen
Truppen, die ſich auf dem Dom Pedro Platze be
fanden mit den Revolutionären gemein
ſchaftliche Sache gemacht und ſind in ihre
Kaſernen zurückgekehrt. Die Menge brach in Bei
fallskundgebungen aus und rief: Es lebe die Republik

Uber den Selbſtmord des Generals Gorjas,
des Gouverneurs und Palaſtkommandanten
wird folgendes bekannt: Gorjas hatte den König, die
Königin und den Hofſtaat in den bombenſicheren Keller
räumen untergebracht und leitete mit Heroismus die Ver
teidigung des Palaſtes gegen die Aufſtändigen. Erſt als
der General bemerkte, daß unter ſeinen eigenen
Leuten Verſchworene ſich befanden, die den Be
lagerern die Zugänge des Palaſtes öffneten,
gab er die Königliche Sache verloren, ſchrieb einige Ab
ſchiedsworte an den König und ſchoß ſich aus ſeinem
Revolver eine Kugel in die Schläfe. Die in
dieſem Moment eindringenden Revolutionäre ent
blößten vor dem Leichnam des Generals das Haupt
Auf einem Tiſch fand man einen mit Bhleiſtift ge
ſchriebenen Zettel des Polizeipräfekten von Liſſabon vor,
in dem geſagt wurde, daß jeder Widerſtand vergeblich ſei,
da das 5 und 16 Jnfanterie Regiment fowie das erſte
Jäger Regiment, auf das man mit Sicherheit gerechnet
hatte, nach Beſeitigung der oberſten Offizierschargen zu
den Revolütionären übergegangen ſeien und ſich des Ar
ſettals bemächtigt hätten. Dieſe letzte Meldung des Prä-

auf eine monarchiſch

e.

fekten bezieht ſich auf die blutigen Zuſammenſtöße in den
Kaſernen, wo ſich die monarchiſtiſchen Offiziere gegen den
Widerſtand der revolutionären Truppen ohnmächtig zeigten
Die Offiziere erwarteten immer noch Zuzug von königs
treuen Truppen aus den Provinzſtädten, doch ſcheint die
W e dieſe Militärzüge abſichtlich verzögert
zu haben.

Nach einer vom 6 d. datierten Meldung aus Vigo
iſt der Dampfer „Cap Blanco“ zurückgekehrt
ohne ſeine Paſſagiere in Liſſabon ausgeſchifft zu haben
Er war am Dienstag vormittag um 10 Uhr vor Liſſa
bon eingetroffen. Zu dieſem Zeitpunkt bombardierten
zwei Kriegsſchiffe den Palaſt. Ein drittes führte noch
die königliche Flagge, wurde aber durch das Feuer der
Aufſtändiſchen gezwungen, ſie niederzuholen. In der
vorhergehenden Nacht hat im Palaſt zu Ehren des
Marſchalls Hermes da Fonſeca ein Bankett ſtattge
funden. Um 2 Uhr morgens, kurz nach Beendigung
des Diners, begann das Feuer. Vom Bord des „Cap
Blanco“ beobachtete man zwei Angriffe der Kavallerie
auf die Volksmaſſe. Der Onkel des Königs, Herzog
von Oporto, ſtellte ſich bei dem Kampfe an die Spitze
der Gebirgsartillerie. Dieſe wurde jedoch von den
Jnſurgenten geworfen und der Palaſt darauf einge
nommen.

Jn der Provinz
herrſcht nach einer Meldung vom 6. d. M. im allge
meinen Ruhe; nur in Oporto, wo die republika
niſche Partei ſehr ſtark iſt, herrſcht einige Erregung.
Wie verlautet, wurde die Proklamierung der
Republik ſehr gut aufgenommen. Die Ausſichten

e lten alsgering. Die Königsfamilie ſchuldet dem
Staate über 30 Millionen. Außer dem König
Karlos entnahmen die Königin Maria Pia
und der Herzog von Oporto dem Staatsſchatze
bedeutende Vorſchüſſe. Jnſoweit dieſe ungedeckt ſind,
werden die Güter der Königsfamilie beſchlagnahmt
werden.

Die Haltung Englands.
Der engliſche Kreuzer „Neweaſtle“ iſt allein in Liſſabon

angekommen. Die engliſche Regierung iſt der Meinung,
daß es nicht nötig iſt, weitere Schiffe nach dem Tejo zu ent
ſenden Die anderen Schiffe warten jedoch in angemeſſener
Entfernung von der Hauptſtadt auf Befehl. Jn den amt
lichen Kreiſen Londons iſt man der Anficht, daß die Re
volution eine vollendete Tatſache iſt und daß das
Leben und Eigentum der Engländer in Portugal durch
die Anweſenheit eines Schiffes auf dem Tejo hinreichend
geſchützt iſt.

Die Betrübnis des Papftes
Jm Vatikan war, wie man der „Poſt“ meldet, die Uber

raſchung allgemein, wenngleich die letzten Nachrichten des
Nuntins Mſgr. Tonti aus Portugal nicht gerade günſtig
gelautet hat en. Der Papſt ſowie der Kardinalſtaatsſekretär
Merry del Val fürchten, daß die Revolution, die mit anti
klerikalen Beſtrebungen Hand in Hand geht, nach Spanien
übergreifen werde. „Wie verhext iſt die lateiniſche
Raſſe! Jchhabe nur noch Sorgen mit ihr. Alle
ihre Völker geraten mit der Kirche in Streit,“
ſoll der Papſt tief betrübt zum Kardinalſtaatsſekretär ge
äußert haben.

der Miniſterwechſel in Rußland.
Die Nachricht, daß Saſonow, der bisherige Ge

hilfe Jswolskis, zu deſſen Nachfolger auserſehen iſt,
läßt ſich kaum noch bezweifeln. Damit tritt, wie ſich
die „Mgd. Ztg.“ aus Berlin ſchreiben läßt, eine neue
Potenz in die europäiſche und die Weltpolitik ein. Ein
Nationalruſſe betritt den Schauplatz. Sein politiſche
Glaubensbekenntnis wird bereits in Geſtalt von
formulierten Artikeln: erſtens, zweitens, drittens, dar
gelegt. Ob es aber der Natur des neuen Miniſters
entſpricht, in dieſer Weiſe ſeine Abſichten hervor
zuſlellen, kann bezweifelt werden. Er ſcheint das
äußere Hervortreten nicht beſonders zu lieben. Darin
unterſcheidet er ſich vom bisherigen Jnhaber des
Poſtens. Vielleicht auch in anderen Dingen, und
vielleicht nicht zu ſeinem eigenen Nachteil.

Es iſt begreiflich, daß die Kritik an der Wirkſamkeit
Jswolskis ſich jetzt unverhüllter hervorwagt, als zu
der Zeit, da die äußere Politik des Zarenreichs noch
verantwortlich von ihm geführt wurde. Man wußte
nicht, ob eine ſcharfe Kritik nicht noch mehr verdorben

hätte. Wenn auch die Schwierigkeit der Aufgabe



Jswolskis, nach dem Zuſammenbruch der militäriſchen
Kraft ſeines Vaterlandes mit den Mitteln der Diplo
matie das Zerbrochene wieder aufzurichten, nicht ver
kannt werden darf, ſo wird doch das Urteil über die
Leiſtungen Jswolskis im allgemeinen nicht günſtig
lauten können. Dabei iſt für deutſche Objcktivität
ſelbſtverſtändlich zum Maßſtabe des Urteils über den
Staatsmann das ruſſiſche Jntereſſe zu machen.
Jswolski hat nach dem Glanz und dem Schimmer
geſtrebt, und ſeine diplomatiſchen Manbver waren der
art, daß ſie zuweilen den Verdacht aufkommen ließen,
ihm ſtehe das Preſtige ſeiner eigenen Perſon höher als
das Intereſſe Rußlands. Der Vergleich mit dem
Gortſchakow der ſpäteren Jahre drängt ſich auf.
Wenn ſich Jswolski noch kürzlich die in Wien be
glaubigten Botſchafter Englands und Frankreichs zu
eheimnisvoller Zwieſprache in ein Münchner Hotelbeſtellt ſo war die Ausdeutung dieſes ſeltſamen Vor

ganges als eines Aktes, der lediglich bezweckte,
Jswolski der europäiſchen Diplomatie als den ge
ſchäftigen Sapperloter zu zeigen, nicht ganz unver
dient. Jrgend ein wirkliches ruſſiſches Intereſſe konnte
durch die Münchner Hotelverſchwörung kaum gefördert,
die Stellung der beiden Botſchafter in Wien nur
beeinträchtigt werden.
Wenn ein derart irrlichterierendes Element aus der

erſten Stelle ausſcheidet und wenn Herr Jswoleki ſich
in ein neues Amt begibt, deſſen Aufgaben verhältnis
mäßig ſchlicht und an ſich ſchon danibar ſind, in dem
er alſo ſeine diplomatiſchen Fähigkeiten in einwand
freier Weiſe üben kann, ſo dürfte das für die Ruhe
von Europa von Vorteil ſein. Sein Nachfolger iſt
weder ein intimer Freund des Grafen Aehrenthal
geweſen, noch iſt er deſſen intimer Feind geworden
was Jswolski bekanntlich nach einander geweſen
iſt ſchon das iſt ein Gewinn, denn der perſönliche
Gegenſatz zwiſchen Jswoleki und Aehrenthal hatte
eine unverhältnismäßige Bedeutung für die Politik
e wonnen Wird Herr Saſonow das ſachliche
ntereſſe Rußlands in den Vordergrund ſtellen, ſo

wird ihm das als ruſſiſchem Patrioten nur wohl an
ſtehen; daß anderſeits dadurch ein Gegenſatz zu
Deutſchland heraufbeſchworen werden könne, werden
die nicht befürchten, die mit Bismarck der Meinung
ſind, daß es eine ernſtliche Divergenz zwiſchen den
ruſſiſchen und den deuiſchen Intereſſen nicht gibt.
Wir haben Herrn Jswolski nicht als Gegner des
Deutſchen Reichs betrachtet und glauben, daß man
ſeinen Nachſolger, dem man nachſagt, er laſſe ſich als
überzeugter Nationalruſſe lediglich von ruſſiſchen
Intereſſen leiten, nicht als Gegner anſehen darf.

Wenn man das Verhältnis des ruſſiſchen und
deutſchen Volkes würdigen will, iſt es gut, ſich eine
Tatſache aus der jüngſten Vergangenheit vor Augen
zu halten. Der Abgeordnete Baſſermann ſagte in
ſeiner Rede auf dem Kaſſeler Parteitage der national
liberalen Partei, alſo bei einer in der Hauptſache
innerpolitiſchen Veranſtaltung: „Die ſchamloſe
Verletzung des Gaſtrechts gegenüber dem Zaren,
der um ſeiner kranken Frau willen in Friedberg weilt,
brandmarken wir. Nur mit tiefem Bedauern
kann es uns erfäüllen, daß die ſozialdemokratiſche
Partei den Ruſſen nunmehr auch Veranlaſſung gibt,
über Deutſchland herzuziehen.“

Nach dem vorliegenden Bericht fand die Zurück
weiſung der Verletzung des Gaſtrechts ſtürmiſchen
Beifall. Die Geſinnung des deutſchen Bürger
tums, das den Zaren als den Repräſentanten des
ruſſiſchen Reiches betrachtet, dürfte damit richtig
wiedergegeben ſein. Es wäre nur billig, wenn die
ruſſiſche Preſſe, die von zarenfeindlichen Kundgebungen
deutſcher Sozialdemokraten ihren Leſern Kenntnis
gegeben und von franzöſiſcher Seite darin freundlich
unterſtützt worden iſt, auch dieſe Kundgebung weiter
verbreitete.
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Politik in der Kirche.

Man ſchreibt der „Köln. Ztg. aus Roden-
kirch en, den 3 Oktober:

„Die hieſige katholiſche Bevölkerung, die geſtern dem
Gottesdienſte hier beiwohnte, mußte Zeuge einer nur dem
Zentrum eigenen Kampfesweiſe ſein, die bei allen An
weſenden Empörung hervorrief. Jn beiden Meſſen,
in denen auch jedesmal eine Predigt gehalten wurde, wurde
im Anſchluß an dieſe, und zwar in der Frühmeſſe von
Pfarrer Plum und beim Hauptgottesdienſte von Kaplan
Krötz, ein Proteſt gegen die unehrbare Handlung des flüch
tigen Lehrers Güsgen verleſen. Vor Verleſung des Pro
teſtes wurde von der Geiſtlichkeit ausdrücklich betont, daß
ſie, um kein Wort zu viel zu ſagen, ſich dieſen auf ge
ſchrie ben habe. Die Geiſtlichen brachten hierbei die höchſt
bedauerlichen Verfehlungen des Lehrers zur Sprache, indem
ſie ihn mit einem Wolf in Schafskleidern verglichen, der die
Kinder jahrelang zur Unſittlichkeit verführt habe. Es
wurde weiter betont, daß es der hieſigen Geiſtlichkeit zur
beſonderen Freude gereiche, daß der gefallene Lehrer keiner
von ihrer Partei ſei, vielmehr zu der Partei gehöre,
welche die Geiſtlichkeit und Religion aus der Schule ver
bannen wolle. (Güsgen war Mitglied des Nationalen
Bürgervereins Rodenkirchens.) Zum Schluß wurden die
Gläubigen aufgefordert, Stellung gegen das Verhalten des
Lehrers Güsgen zu nehmen und bei Gelegenheit der
nächſten Wahl jhre Stimme nur der Partei zu
geben, bei der ſo Ungeheuerliches nicht zu befürchten ſei.
Der Eindruck, den der ganze Proteſt auf die Zuhörer gemacht

hat, war eine Verunglimpfung der geſamten Lehrerſchaft,
die nicht zur Zentrumsfahne ſchwört, und ganz beſonders
eine Beſchimpfung der hiefigen Lehrer, die ſich hier einer
allgemeinen Hochachtung erfteuen. Der Schwerpunkt der
ganzen Beleidigung liegt aber darin, doß der Proteſt in
beiden Meſſen verleſen wurde, ſo daß die ganze Schul
jugend Zeuge davon geweſen iſt. Zudem machte der
Proteſt allgemein den Eindruck einer allerdings ſehr früh
einſetzenden Wahlagitation.“

Die anſtändige Preſſe, gleichgültig, welcher Partei
ſie angehört, hat ſich gehütet, die Verfehlungen des
Berliner Rektors Bock dem Zentrum aufzubürden.
Hler werden in einer Kirche vou zwei Pfarrern ähn
liche Verfehlungen eines Lehrers dazu benutzt, für das
Zentrum Propaganda zu machen, in deſſen Reihen ſo
etwas nicht paſſieren könne. Wir erwarten, daß die
Zentrumsblätter ſelbſt gegen dieſes Vorgehen der beiden
Geiſtlichen Proteſt einlegen werden.

der 3. Folonialtongres

iſt am Donnerstag im Plenarſitzungsſaale des Reichs
tags unter dem Vorſitz des Regenten von Braun
ſchweig, Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg,
eröffnet worden.

Nach der Eröffnungsrede des Vorſitzenden hielt der
neue Unterſtaatsſekretär Dr. Böhmer folgende
Anſprache:

„Es iſt mir der ehrenvolle Auftrag geworden, die zum
dritten Deutſchen Kolonialkongreß ſo zahlreich hier ver
ſammelten Abordnungen von Vereinen, Verbänden und
Anſtalten im Namen des Herrn Reichskanzlers und des
Herrn Staatsſekretärs des Reichs Kolonialamts auf das
herzlichſte zu begrüßen. Zugleich hat der Herr Staats
ſekretär von Lindequiſt mich gebeten den Herrn Ver
anſtaltern und Teilnehmern des Kongreſſes ſein lebhaftes
Bedauern darüber auszuſprechen, daß er es ſich wegen
ſeiner durch eine unaufſchiebbare ärztliche Kur bedingten
Abweſenheit von Berlin verſagen muß, an den Verhand
luugen des Kongreſſes perſönlich teilzunehmen.

Meine Herren, über Jhrer letzten Tagung im Jahre
1905 lagerten dunkle Schatten. Unſere größten dret afri
kaniſchen Schutzgebiete litten unter Wirren und Mühen,
die zahlreichen deutſchen Familien ſchweres Leid gebracht,
die ſo viele mit Aufopferung geſchaffene wirtſchaftliche und
kulturelle Güter in den Schutzgebieten vernichtet haben. Jn
pielen deutſchen Herzen, die einſt freudig der kolonialen
Sache entgegengeſchlagen, war Kleinmut und Verzagen
eingekehrt. Es war die beklagenswerte Zeit des
abſoluten Tiefſtandes unferer Kolonialbewe-
gun g, jene Zeit, in der unſere Gegner den Augenblick für
gekommen halten konnten, zu einem vernichtenden Schlage
gegen die geſamte Kolonialpolitik auszuholen. Jn dieſer
ſchweren Zeit der Prüfungen waren die Verhandlungen des
zweiten Deutſchen Kolonialkongreſſes inſofern von wert
voller Bedeutung, als ſie zeigten, daß es in Deutſchland
noch Männer gab, die den Mut hatten, dem
ſich all ſeits agausbreitenden Kolonial
peſſimismus entgegen zu treten und
öffentlich zu erklären, daß ſie ſich in dem feſten Glauben an
die wirtſchaftliche und kulturelle Zukunft unſerer Kolonien
nicht irremachen ließen. Es wird ſtets ein glänzendes
Zeugnis deutſchen Jdealismus bleiben, daß auf jenem
Kongreß Männer der Wiſſenſchaft und des Erwerbslebens
auſtraten, die mit dem ganzen Gewicht wiſſenſchaftlicher
Erkenntnis und wirtſchaftlicher Erfahrung für das
Dogma eintraten, daß Deutſchland leiſtungs
fähige Kolonien braucht, daß für Deutſchland die
Verfolgung einer zielbewußten Kolonialpolitik
eine Pflicht der nationalen Selbſterhaltung
bedeutet. Meine Herren, dieſe Streiter für unſere koloniale
Sache haben Recht behalten. Heute ſind fünf Jahre ſeit
Jhrem letzten Kongreß ins Land gegangen, und wir können
getroſten Mutes und ohne Übertreibung erklären: Während
dieſer Zeit iſt unſere koloniale Entwicklung einen mächtigen
Schritt vorwärtsgekommen. Eine Reihe unſerer Kolonial
gebiete hat eine wirtſchaftliche Entfaltung erlebt, die ſelbſt
weitgehende Hoffnungen übertroffen hat. Derkoloniale
Gedanke hat Eingang in die weiteſten Kreiſe
des deutſchen Volkes gefunden, und er iſt vor
allem mit ſieghafter Macht auch in dieſes Haus eingezogen,
in unſere deutſche Volksvertretung. Die finanzielle Zuver
ſicht des deutſchen Publikums in die Proſperität kolonialer
Unternehmungen wächſt mehr und mehr, mehr und mehr
tritt auch das deutſche Großkapital den deutſchen
Kolonien gegenüber aus der anfänglich eingenommenen
zaudernden Haltung hervor. Die koloniale Frage iſt mehr
als je in den Vordergrund der wirtſchaftlichen Jntereſſen
der Nation gerückt. Dieſe ſo erfreulich fortſchreitende Er
ſchließung unſeres Kolonialbeſitzes ſtellt jedoch an die
Kolonialverwaltung unausgeſetzt neue Anforderungen.
Techniſche und kommerzielle Probleme treten an die Ver
waltung heran, an welche noch vor kurzem nicht zu denken
war. Jmmer neue rechtliche, wiſſenſchaftliche und kulturelle
Fragen drängen auf eine alsbaldige Löſung. Jn dieſem
Stadium der Entwicklung kann es für die Kolonialver
waltung nichts Wertvolleres geben, als die vielfachen An
regungen und Belehrungen, die wir aus den Beratungen
einer ſo hervorragend ſachverſtändigen Delegiertenver
ſammlung ſchöpfen können, weil ſie der Deutſche Kolonial
kongreß darſtellt. Seien Sie überzeugt, meine Herrepv,
daß wir Jhren Verhandlungen mit warmem ntereſſe und
lebhafter Aufmerkſamkeit folgen werden. Jndem ich dem
Kongreß namens der Reichsregierung den herzlichſten
Willkommensgruß entbiete, geſtatte ich mir der zuverſicht
lichen Hoffnung Ausdruck zit verleihen, daß Jhre Be
ratungen vom beſten Erfolge begleitet ſein mögen zum
Segen und Nutzen unſerer kolonialen Sache und damit des
geſamten Vaterlandes“. (ebhafter Beifall

Jm weiteren Verlaufe der Plenarſitzung hielt Ge
ſandter Graf v. Götzen einen Vortrag über die
Beſiedelungsfrage in den Kolonien. An der Debatte
beteiligten ſich Admiral Strauch und Gräfin
Zech.

Holitische Gebersicht.
Gefterreich Angarn. Die nationale Aus

gleichskommiſſton des böhmiſchen Landtags

hat am Mittwoch die Generaldebatte über den nationalen
Ausgleich beendet. Jn den Reden der Deutſchen und der
Tſchechen traten die fried lichſten Abſichten zutage.
Die Speztaldebatte ſoll am Freitag beginnen.

Rußland Aus Petersburg wird berichtet: Miniſter
präſident Stolypin unternahm am Mittwoch unter
Führung des Hauptmanns Mazijewitſch mit einem Far
manZweidecker einen Flug der acht Minuten dauerte.
Saubere Zuſtände herrſchen in Rußlands
Marine trotz der bitteren Lehren des Krieges mit Japan.
Soeben bringt die „Petersburger Telegraphenagentur“ die
Nachricht, daß das ruſſiſche Kriegsſchiff „Sſlawa“
für mehrere Monate in Toulon eingedockt ſei.
Die „Sſlawa“, eines der neueſten und beſten ruſſiſchen
Linienſchiffe, war zu den Feſtlichkeiten nach Antivari ent
ſandt worden, um dort die ruſſiſche Seemacht zu repräſen
tieren, als plötzlich auf der Reiſe von Portsmouth nach den
Säulen des Herkules die Entdeckung gemacht wurde, daß
die Keſſel des Schiffes durchgebrannt ſeien. So
meldete der „Golos Moskwy“, der dieſe Nachricht aus
Marinekreiſen hatte. Nunmehr wird die vollſtändige
Fehlerhaftigkeit der Mechanismen und Keſſel des Schiffes
vom Marineminiſterium beſtätigt. Von einer ſolchen
Fehlerhaſtigkeit ſei vorher nichts bekannt geworden. Die
Keſſel ſeien im vergangenen Winter auf der Kronſtädter
Werſt remontiert worden, Berichte über vorhandene Mängel
bisher nicht eingegangen. Alſo urplötzlich war der
ruſſiſche Koloß lendenlahm geworden und mußte ſich in
den Hafen von Gibraltar einſchleppen laſſen! Nachdem
nun die notwendigſten Ausbeſſerungen für die Fahrt bis
Toulon ausgeführt worden ſind, iſt die „Sſlawa“ jetzt
glücklich bis in dieſen Hafen gelangt, wo durch eine
Kommiſſion feſtgeſtellt wurde, daß daß Schiff ohne gründ
liche Neuerungen die Rückreiſe nach Rußland nicht antreten
kann. Die Koſten dieſer Arbeiten werden etwas über eine

Million Franes betragen.
Spanien Jnfolge der republikaniſchen Bewegung in

Porrugal ſieht ſich die Regierung veranlaßt, die ſpaniſchen
Republikaner etwas mehr als bisher unter Obacht zu
nehmen. So wird aus Valencia gemeldet: Der re
publikaniſche Klub wird überwacht. Die Gendar-
merie ſendet Patrouillen durch die Straßen. Auf Befehl
des Gouverneurs wurden die republikaniſchen Fahnen,
welche die Klubs gehißt hatten, wieder eingezogen

Türkei Aus Konſtantinopel wird vom Mittwoch
gemeldet: Die Konſtantinopeler Polizei hat fünf Griechen
niederen Standes ausgewieſen. Wie verlautet, ſtehen
weitere Ausweiſungen bevor. Für die Be
feſtigung der tripolitaniſchen Küſte hat der
„Turquie“ zufolge die Pforte beſchloſſen, 80000 Pfund
auszuſetzen. Die Gründung einer Türkiſchen
Bank durch einheimiſche Kapitaliſten mit einem Grund
kapital von 6650 000 Pfund iſt nach dem Blatt „Jeune Turc“
erfolgt. Die Bank ſoll auf die Befreiung der Türkei von
h wirtſchaftlichen Vormundſchaft des Auslandes hin
arbeiten.

De utlechlan d.
Berlin, 7. Okt. Die Kaiſerin und Prinzeſſin

Viktoria Luiſe, die, wie berichtet, geſtern um 12 Uhr
50 Minuten nachmittags von Königsberg nach Cadinen
weitergereiſt ſind, trafen dort um 3 Uhr 15 Minuten
im Hofzuge ein und wurden von Geheimrat v. Etzdorf
und Landrat Graf v. Poſadowsky empfangen. Jm
Gefolge befanden ſich u. a. Graf Carmer und Gräfin
Rantzau. Der Kaiſer traf im Hofzuge um 5 Uhr
nachmittags bel regneriſchem Wetter in Cadinen ein
und wurde von der Kaiſerin, der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe, Geheimrat v. Etzdorf und Landrat Graf
v Poſadowsky empfangen. Die Herrſchaften begaben
ſich mit dem Romintener Gefolge in Automobilen
nach dem Gutshaus.

(Staatsſekretär Delbrück in Ham
burg.) Mittwoch vormittag beſuchte der Staats
ſekretär die Oſttunnels des Elbtunnels St, Pauli
Landungsbrücken, die Navigationsſchule und das
Jnſtitut für Tropenhygiene, mittags nahm er an einem
Frühſtück bei dem Bürgermeiſter Dr. Schröder teil.
Nachmittags beſuchte er die Börſe und beſichtigte die
Kanſthalle, ſowie die neue Fernſprechzentrale. Abends
folgte er einer Einladung zum Diner bei dem Bürger
meiſter Dr. Burchard. Staatsſekretär Delbrück iſt
am Donnerstag wieder nach Berlin abgereiſt.

(Der Bundes rat) hat, wie der „Reichs
anzeiger“ meldet, am Donnerstag eine Plenarfitzung
abgehalten.

(JIm 4 Berliner Landtagswahlbezirh)
iſt in einer Verſammlung der liberalen Wahlmänner
am Mittwoch abend der frühere Stadtv. und Abg.
Robert Kreitling als Kandidat ernannt worden.

(Aber die Reichswertzuwachsſteuer)
finden, einer Korreſpondenz zufolge, zurzeit im Reichs
ſchatzamt erneute Beſprechungen mit Sachver
ſtändigen ſtatt. So werden Vertreter der Land
wirtſchaft über die in ihren Kreiſen aufgetretenen
Zweifel und Wünſche in Anſehung der Steuer gehört
werden. Die Auswahl der Sachverſtändigen iſt unter
tunlichſter Berückſichtigung der verſchiedenen Teile des
Reiches getroffen worden.

(Aus den Kolonien) Uber eine Revolte
von ſchwarzen Eiſenbahnarbeitern in Süd
weſtafrika ſind in Berlin amtliche Nachrichten ein
gegangen. Nach einem Telegramm des Gouverneurs
in Windhuk revoltierten bei Wilhelmsthal (Süd
weſtafrika) am 4. Oktober Transkaykaffern der
Baufirma für den Umbau der Strecke Karibib--
Windhuk Die Revolte iſt ſofort mit Hilfe
von Militär unterdrückt worden. Zwölf
Eingeborene ſind getötet und zehn ver
wundet. Für ausreichenden militäriſchen und
polizeilichen Schutz iſt geſorgt. Der nähere Tat



beſtand iſt noch unbekannt. Eine eingehende Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

M Die Hamburger Verhandlungen zur Bei-
Legung der Differenzen inder Metallinduſtrie
würden am Mittwoch fortgeſetzt. Die hierbei zuſtande ge
kommenen Beſchlüſſe hatten nach offiziöſer Angabe die Aus
ſicht auf eine friedliche Beilegung näher gerückt. Donners
tag vormittag 9 Uhr nahmen die Werften in einer Ver
ſammlung zu den neuerlichen Vorſchlägen der Kommiſſion
des Geſamtverbandes Deutſcher Metallinduſtrieller Stel
lung. Die Werften haben Donnerstag vormittag die
neuerlichen Einigungsvorſchläge der Kommiſſion
des Geſamtverbandes der Deutſchen Metallinduſtriellen
angenommen.

NDer Vorſtand des Deutſchen Städtetages
beſchloß am Donnerstag unter dem Vorſitz des Ober
bürgermeiſters Kirſchner, im Namen des Deutſchen Städte
tages eine dringliche Eingabe an den Reichs
ranzler und Reichstag zu richten und darinſchleunige Maßnahmen zur dauernden Be
hebung der Fleiſchteuerung zu fordern. Jnsbe-
ondere ſoll auf Beſeitignng der erſtrengen veterinären

Grenzkontrolle, welche zurzeit wie eine Grenzſperre wirkt,
und auf Erleichterung der Einfuhr gefrorenen
Fleiſches gedrungen werden. Zugleich wurde auch
beſchoſſen, zuſammen mit Vertretern der Kaufmannſchaft,
durch Sachverſtändige die Anlage in England beſichtigen
zu laſſen, welche der Aufbewahrung des eingeführten ge
kühlten und gefrorenen Fleiſches dienen und eventuell auf
Grund der hierbei zu gewinnenden Erfahrungen der Reichs
regierung weitere Vorſchläge zu unterbreiten.

Haus und Landwirtschaft.
Hof Hchwege. Jn der Nähe von Osnabrück iſt eine

recht intereſſante Beiſpielswirtſchaft für erfolgreiche Heide
kultur.“) Dieſe Wiriſchaft können ſich auch ſolche Land
wirte zum Vorbild nehmen, die in der glücklichen Lage ſind.
beſſere Böden zu bebauen. Das, was jeder Landwirt
vom Hof Schwege lernen kann, iſt, daß man ſich nicht den
Ratſchlägen und Erfohrungen der modernen Landwirt
ſchaftswiſſenſchaft verſchließen ſoll, daß man aber auch nicht
hlindlings alles nachzumachen braucht, was an anderen
Stellen von Nutzen geweſen iſt. Probieren geht

Eine genauere Wirtſchaftsbeſchreibung von Hof
Schwege in Form von einer Broſchürn iſt erſchienen im
Nerlas für Bodenkuliur, Berlin Preis 50 Pf.

über Studieren. Nur durch fortgeſetzte Verſuche iſt in
Schwege ermittelt worden welche Kultur und beſonders
welche Hüngungsmaßnahmen nötig waren, um dieſe Wirt
ſchaft allmählig in die Höhe zu bringen.

Man ſtaunt, wenn man ſieht, wie dort auf leichteſtem
Heideſandboden, der früher kaum für anſpruchsloſe Hetd
ſchnucken dienotdürftigſteNahrunghervorbrachte, j tztnach er
folgter Bodenbereicherung durch jährlich wiederhoite ſtarke
Thomasmehl Kainit Düngung mit je 3—4 Ztr. pro
Morgen zahlreiches, wohlgenährter R ndvieh vom Mai bis
in den Spätherbſt hinein ohne ein Pfund Beifutter aus
ſchließlich auf den Grünlandskulturen geweidet werden
kann.

Vermmschtes.
(Schlagende Wetter) Donnerstag nackmittag

ſind durch eine Exploſion ſchlagender Wetter auf der
Zeche „Friedrich und Erneſtine“ bei Stoppenburg (Eſſen)
Geſteinsmaſſen niedergegangen und haben drei
Bergleute verſchüttet. Einer von ihnen iſt tot zu
tage gefördert Es beſteht wenig Hoffnung, die andern
bergen zu können, da die Rettungsarbeiten infolge des
feſten Geſteins ſehr ſchwierig ſind.

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchennachrichten. e
Sonntag den 9. Oktober (20. nach

Drinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für die

dringendſten Notſtände in der ev Landes
Firche.

Hom. Vorm. /210 Uhr: Diak. Wuttke.
Nachm. 5 Uhr Paſtor Barthold. e

Stadt Vorm. 10 Uhr: Paſt. Barthold.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Deiius e
Abends 8 Uhr Jünglings Verein e

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Kand. Berger
Altendurg Vorm. 10 Uhr Paſt. Deltus.
Abends /38 Uhr: Jungfrauen- Verein

Seffnerſtraße 1.

Heute nacht um I Uhr entriss uns der unerbittliche Tod
unser einziges, innigstgeliebtes Töchterchen, unser herzensgutes
Enkelchen und Nichtchen

Sarsa m.
In tiefem Schmerz

Oskar Zimmermann und Prau
nebst Angehörigen.

Merseburg, den 7. Oktober 1910.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag */23 Uhr von der Leichen-

halle des städtischen Friedhofes aus statt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

1/38 Uhr: Frühmeſſe. o G. AnSonnabend dem s d I früh von 10 Ubr an, Versteigern wir meist-bietend zu den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen eine Partie Edel-

Ausgekämmtes damenhaar

kauft H. Preseh, Roßmarkt.
Zur Herbſtpflanzung

empfiehlt die Baumſchuſe von
C. Patzsch in Zweimen

bei öſchen ſe ne reichen Beſtänte in ſarken
M Jepfel-, Birnen- Kirſchen, Pfrſichen

M Auprikoſen- und Wallnußbäumen ſorten
echt und blutlausfrei, in Buſch, Halb
und Jochſtamm.

Kmapemckorf-
Sonntag den 9. d. M. von nachmittags

S 3 Uhr ab

e Ballmusikwozu freundlichſt einladet
W Hohmannm.

Achtung! Achtung!
*/910 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Epergau. Vorm. 8 Ühr.
Kichf ährendorf. Vorm. 10 Uhr.

ESonnabend, S. Oktober 1910,
vorm. 10 Uhr,

verschiecdene Möhel,
Tawmehmätz, Gerichtsvollzieher,

I. Etage,
ſchöne Wohnung, 4 Zimmer, Küche, Kammern

1. April 1911 ar beziehen
Paul Gönlseh. Neuwarkt 39.

ſofort oder ſpäter zu beziehen
Ober Burgſtr. 13.

Eine Wohnung Talern zu vermieten

Sard 1

offen Frau Müller. Brühl 4, I.
Gelegenheitskauf

mit und ohne Patentmatratzen. Tapeten
(neueſte Müſter, große Auswahl) werden

raturen werden gut ausgeführt
A E Schild 30 i geſ. Waanerſtr.

zu verkaufen Mälzerſtr 2.
kine Kuh win dem alte

Atzendorf 33.
Junge Vierländer Gäme,

frische rugs. Salat

envfierrt G. L. Zimmermann

Locken,
Unterlagen,
lagen Anfarbeiten
und färben getragener

Otto Stiehbritz,
Damen-Frisier- Salon,

ölzer, als amerik. Nussbaum, Mahagoni in Bohlen und. Brettern, ferner gutes aus-
geschnittenes Holz in Erle, Pappel, Esche, Ahorn ete., eine Partie trockene Eiche in
Bohlen, Brettern und Dickten, eichene Tischkanteln, Weisbuchenschwarten, Abschnitte
als Feuerholz, sodann 1 Tischlerwagen, verschiedene kleinere Karren ete, eine Dezimal-
Wage, eine Partie Schraubzwingen, za. 15 Stück Werkstatt-Petroleumlampen usw.

Merseburger MöbelfabrikK.

Mefse- Ariosßſelm,
auch für Winterbedarf, verſchiedene Sorten, Lieferung frei Haus, verkauft preiswert

Frieelr- Röchke, Häallesehe Str, 71. Tel. 296.

allor Art in grosser Auswahl.
Küchenlampen
Iischlampen
Hängelampen von 45 bis
Klavierlampen 22,50, 18, 12, 10,50, 6 n.
Petroleum Glühlicht-Brenner Aida', r antſede e ne

Spiftus nut menner H. S. e n konht 8

ßasglühllehtzvinder rig
6asglühlichtstrümpfe 25, 35, A0 re

Paul Nhlert., vorm. Aug. Perl.
Salamander-Stſefel:

(Goodeaer Welt).
CEinheitspreis 12,50 Mark.
Lurnsſtiefel 16,50 Mark.

R. Schmidt, Markt 12
1I0 ges Getuer Kleſderſtofe,

Pianos eſte bedeutend unter Preis
von Blüthner, Ibaeh, Irmler, B. Wendlandl, Preußerſtr. 10 I.
öling und Spangenberg ete., in S80 Kutſchwagentadellosem Zustande, verkaufe zu ausser-

neue moderne und wenig gebr. Landauer,gewödnlich billigen Preisen von 200, 300,

Phaetons, Coupes, Kutſchier, Jagd unt3765, 400 Mk ete
Volle Garantie. PFrankolieferung. Ponywagen, Dogcarts, nur Ia. Fabrikate

und Geſchirre. H. MRoffsehulte,

140, 90, 75, 65, 30 Pfg.

Mk.
25Sämlliche

Lampen
sind mit
prima

Brenner
versehen.

von 25 bis

270wanesverstelgerung.

verſteigere ich in der „Goldnen Kugel“ hier

t Merſeburg.

und Zubehör, ſofort zu vermieten und

Schöne geräumige Wohnung

im Preiſe von 65

Dein ſamen m len

Sofas in Piuſch und Stoff, Bettſtellen

zu billigen Preiſen abgegeben. Alle Repa

Alte öchuhmuchermuſchine

ſteht zum Verkauf

Junre feigte faanenbähne und -Hennen,

Zöpfe,

in allen Farben u. Preis-

Haararbeiten

Gotthardtstr. 32.

Kötzschen,
Sonntag den 9. Oktober von abends

7 Uhr an große
Humoriſtiſche Abend-

unterhaltung mit Vall.
Es ladet freundlichſt ein

Arthur Köke.
Inüringer Hof.

Sonnabend abend von 6 Uhr ab
Thüringer Klöße mit Gänſebraten.

Zur guten Queſle.
Kal in Gelee, friſch eingekocht.

Vaterland.
Sonnabend abend empfehle

ff. ruſſiſchen Salat
Sülzkotelelt mit Vralkartofeln

Portion 60 Pfg.Paprikaſteiſch
Portion 60 Pfa

Gegen hohen Ronatsgehalt

Fahrradzuſchuß u Vonifikation ſtellen
wir für die von uns betrieb Kranken,
Unfall, Wöchnerinnen- u. Sterbegeld
Verſicherung

Platz Inspoktoren
an. Off auch von Nichtverſicherungs
Eachlenten unter A gabe der bisherigen
Tätigkeit erh. a. d General Direktion
der Straßburger Verſtchernngs-
Anſtalt, Straßburg i Glſ.

Vertreter Geſuch
Wir ſuchen für Merſeburg und Umgeg.

n Feuer und Einbruchsdiebſtahl rührige
Vertreter gegen hobe Bezüge. Offerten
unter R 5 5435 an Haaſenſtein Vogler
A G Halle.

Lernende
zur Damenschneiderei

wird geſucht Kirchſtraße 5.
I Mark Belohnung

demfenigen, der mir den Dieb namhaft
macht, welcher meinen Mand wagen
vorige Freitagnacht von meinem Platze geHalle a. S.,R D öllI, Gr. Ulrichstr. 33/34 Berlin, Luiſenſtr. 21. ſtohlen hat. Gr. Winkler.



n t „Seit Jahren war ich müde und matt, hattewahnſinnige Kopfſchmerzen u. jede Vuſt e net

und zum Leben verloren, wurde ſchen u. melancholiſch
Der ſagte, es ſei ein veraltetes

v nun ierenſchwäche, daneben Darmträgheitſitzender Lebensweiſe. Auf ärztl. Rat e e
dem nichts helfen wollte Klton horſter M
Sprudel Stärkquelle S. dEiſenManganKochſ
quelle). Schon nach drei Flaſchen fühlte ich mi
aus anderer Menſch. Die Urina n wurdehaft und ſchmerzlos u. blieb es ſeitdem Ich trinko

i NarkSprudel t täglich, habe mich nie ſo
wund geſund gen lt wie heute. Jhr MSprudel iſt mein Lebensretter. Hans B. Uergtl. dwarm empf. Literflaſche 96 Pfg. in den Apoth. und bei

Rich. Kupper und Reinh. Rietze-
Schuhwaren

in allen Qualitäten und Preislagen em
pfiehlt billigſt
A. Leber, Schuhmachermeiſter,

Neumarkt 17
neueste ernte a crehter Import

feine Chinn- und Ceylon Hischungen

Mk. 160 his M. 5,00 das Pfuns
offen und in Paketen.

Gehirgs-Handleiterwagen

kräftige Ware mm Flachſpeichen
cm 760, 80, 90 100.
Mk. 6,76, 825 10,50, 18,

Spielwarenhaus

Gotthardtestrasse 5

Empfehle bis auf weiteres
9d. geräucherte Jot, Leher n.Kalsers Kaffeegegchüft n

r 5 Pfd fett. Spec, 5 Pfd. SchneerEuropas grösster Kaftee-Rösterei-betrieh. und fettes Schweinefleiſch
zu bereits früher annoncierten Preiſen.
Gleichzeitig empfehle:Fabriken in Vierssen, e re Heilbronn, Mild geſah. Kuſeler Rypenſpeer

und feinere Vunſtwaren.

Karl Kellermann,

Weber 1000 Filialen

z III OOOL

n

Filiale in Merseburg, Gotthardtstraße 28. Fleiſchermeiſter
0ptſsolo Iriſſoſ,
Brilleon, Pincenoz,

tEzzzL L trrLrerrr z Ferngläsor ote,

Wer arten Achtung Cchützen 6R Auch R Eonfk S Auf Meine Berl. Ofensetzeret u. Schaulager befindet sich vom I. 6kt. ab r
Vor Husten HeiſserkeifKatarrh Grosse Ritterstrasse Nr. I. Orinemauschinen

an ſind Wybert- Tabletten NB. Empfehle mein reichhaltiges

z empfiehlt u.lehrern e wahre Wohltat beim Ofeml ger en pſtehlt u. repariert 9
der einfachsten bi feinsten Ausfüh Reparaturen un einigenPfarrer n ferner sowie Ggernen Keken und Küenenbten Foraen täglich angenommen. S s

u von Wybert- Speziaſität: Berliner Oefen mit Kocheinrichtung. Ki erſt
J g e a e e I Ez i dSportsleute e e Eaul Salza, Geprft. Töpfermefsrer, e

Aöſchenden Eigenſchaften der v g F SpielwarenhausWijbertTabletten. m G J m85 exzielen klare, volltönende e Wie I Shlow,nuer Stimme durch Wybert d e V d R e otthardtſtr. 5.Tabletten. Vorrätig in allen vApotheken a Mk. 1,

Wie ſuß
fieht ein roſiges, jugendfriſches Antlitz und v a Ofen Zur sehönsteniner, zarter, ſchöner Teint. Alles e W Zierde d. Zimmersf. dies e on Seu 460 n a rig Paato so re zu verwandeln mitSteokenpferd-Lilienmiloh-Se 480, 200 u J 20,80, 40, 50 u. ev Bergmann C Co. Radebenl, J Voguv- Okonrn St. e e ferner e. der Bronzoenmileh-Cream Dadarvte und ſpröde Haut in e ner Nacht weiß 2 h J h a l e a. wen
ind ſammetweich. Tube 50 Pf. bei: J dFuhrmann, Mill. Kieslich. Ang. Berger R o. Verhaufsstellen durch e Gross. Karton I.Franz Wirth, Reinh. Rietze, ſowie in G. v 2 Plakate Kenntlich- d 29 allein

Der Dam Jpoth An erkannt vorzugſſche Quaſitäten. R. K Kuppoer.,

0 a 860080 h a BEA Central Progerie,Achtung! Achtung! Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer, TaglichWer villige gchwächiicher Tersonen, besonders Kinder, frische Pfannkuchen
empfehle ſetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten

Winteräpfel Wahnsen's Lebertrau- l ſ. Kalser-Krapfen
in bekannter Güte

e Der veste, wirksamste und beliebteste Leber- se uſen. n e en en e Gere S nen E. Winter, Konditoreizun Obſtlager an der Veinttube meelaufen. Da gibt es den Korb ſchon für T Mk. J Man achte beim Einkauf auf die Ria des VabrikantenGute haltbare Ware Apotheſer Wilh. Lahusen in Bremen. ima en
Frau Hartung W e re haben in Merseburg: Dom- und extra feinS Stadt- Apotheke.C ewpfiebtt Arthur Hoffmann,rn Wereraturen und -berdye Eucalyptusöl „Bonus“, bei Gliederreissen Roßſchlächterei, Sirtiberg 2.

gut und billigſt Telepbon 264Aug. Prall Inhaber H. Grothe, ſein unentbehrl., ideales Hausmittel, innerl. u. äusserl., a 50 Pfg. u. 1 Mk.8 Birghee Kaiser-Drogerie, Rossmarkt S. Hierzu eine Beilage-



GBeilage zum „Zerſeburger Correſpondent
Nr. 236.

Als Schützling des Agrariertums

tritt der deutſchnationagle Handlungsge
hilfen- Verband immer offener hervor. Jn einem
Fluzblatt, das gezeichnet iſt von Paul Wal z, Berlin C,
Roßſtraß 21-—25, allwo ſich die Geſchäftsſtelle des
deutſchnationalen Handlungsgehilfen Verbandes be
findet, wird dem Verein der Deutſchen Kaufleute, Berlin,
vorgeworfen

„Der Verein der Deutſchen Kaufleute, hat auf ſeinem
letzten Vereinstage für die Regelung der Gehalts
frage in einer Entſchließung den Kampf gegen das
Agrariertum gefordert. Das iſt nicht allein Un
fähigkeit in der Vertretung unſrer Berufsintereſſen,
das iſtausgeprägteparteipolitiſche Stellung
nahme.

Man hat es hier mit einer Erklärung eines leitenden
Beamten des deutſchnationalen Verbandes zu tun. Nun
iſt es aber charakteriſtiſch, daß der Verein der Deutſchen
Kaufleute in ſeiner Entſchließung mit keinem
Wort von dem Kampfe gegen das Agrariertum
geſprochen hat. Es heißt in der Entſchließung des
Vereins

„daß zwiſchen dem volkswirtſchaftlichen Wert der
von den Handlungsgehilfen geleiſteten Arbeit und
ihrer Bezahlung ein großes Mißverhältnis beſteht.
Dieſes Mißverhältnis hat durch die geſetzgebe
riſchen Maßnahmen der letzten Jahre auf wirt
ſchafts-, zoll und ſteuerpolitiſchem Gebiet eine Ver
ſchärfung erfahren, die eine wirkſame Bekämpfung
durch die orzaniſierte Handlungszeh lfenfchaft in be
ſonderem Maße erfordert.“
Kein Wort vom Agrariertum! Aber Herr Walz

vom deutſchnationalen Handlungsgehilfen Verbande
iſt der Anſicht, wenn von einer Bekämpfung der miß
lichen Lage der Handlungsgehilfen, die durch die ge
ſetzgeberiſchen Maßnahmen der letzten Jahre auf wirt
ſchafts- zoll und ſteuerpolitiſchem Gebiet eine Ver
ſchärfung erfahren hat, die Rede iſt ſo habe er ſo
fort das geliebte Agrariertum in Schutz zu nehmen!
Ein merkwürdiger Handlungszehilfen Freund! Wahr
nehmung der Intereſſen der Handlungsgcehilfen und
Schutz der Agrarier in Wirklichkeit ſind das
Gegenſätze, die ſich nicht vereinigen laſſen.

c ch Den l e e.(Zur Frage des Belagerungszuſtan
des) ſchreibt man der „L. E“ von juxſſtiſcher Seite:
Art. 68 der Reichsverfaſſung erklärt es für die Sache
des Reichs, die Vorausſetzung und das Verfahren m
Falle des Belagerungszuſtandes zu regeln. Er be
ſtimmt ferner, daß, ſo lange ein ſolches Reichsgeſetz
nicht ergangen iſt, das preußiſche, aus der Regktions
zeit ſtammende Geſetz vom 4 Juni 1851 zur Anwen
dung kommt.

FTeben heißt kämpfen.
Roman von H. Courths-Mahler.

(20. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Möchteſt du immer bei mir bleiben fragte er leiſe
Sielfaßte ſeine Hand und ſah traumverloren in die Ferne

Ein Seufzer entfloh ihren L ppen.
„Wo flog dieſer Seufzer hin, Eva?“
Sie a mete ſchwer.
„Hinaus in ein Wunderland, in dem märchenhaft rot

glühende Blumen blühen. Jch darf nur an der ver
ſchloſſenen Pforte ſtehen und nicht eintreten.

„Was ſucht deine Sehnſucht in dem Wunderland
„Ein Herz, das mir gehört, mir ganz allein. Jch war

noch nie einem Menſchen der Jnbegriff des Lebens, ſeit
mein armer Vater ſtarb. Und damals war ich zu jung
und zu unerfahren um zu begreifen, welcher Schatz mir
gehörte.“

„Eog denkſt du nicht an uns, an Gabi an mich
Sie lächelte ſchmerzlich und richtete fich auf
„Euch bin ich doch auch nur der zweite Menſch. Jch

möchte jemand der erſte ſein.
Schon wollte Horſt das ſchlanke Mädchen umſchlingen

und leidenſchaftlich rufen
„Mir biſt du es, Eva! Ich liebe dich, werde mein

Ferner Aber da erſchien Gabis blondes Köpfchen am
enſter

„Seid ihr von Solveigs Lied verzaubert oder ſchlaft ihr,
verehrtes Publikum

Eva ſprang auf und ſchüttelte den Bann ab, der auf
ihr lag. „Wahrhaftig, ich hatte mich in ein Zauberland
verloren, Schilt mich nur aus, Onkel Horſt, ich hab wohl
eben recht törichte Reden geführt.“

Horſt antwortete nicht. Er war an die Brüſtung der
Veranda getreten und ſah in den Mondſchein hinaus.
Eva trat zu ihm und ſchlang mit ſchmeichelnder, kindlicher
Vertraulichkeit ihre Hände um ſeinem Arm.

„Biſt du mir böſe Onkel Horſt Er wandte den Kopf
und ſah ſie ſonderbar an.

„Nein, das kann ich nicht.
Bald wird der Tag kommen, an dem du fühlen wirſt, daß
du einem Menſchen alles biſt. Glaub' mir das“.

Sie verſuchte zu ſcherzen.
„Jch kann ja warten, Onkel Horſt. Uad das vorhin

es war recht undankbar von mir recht ungenügſam
Ich bin ſo reich, habe zwei liebe Menſchen. Verzeihe nur.“
Er nickte nur und ſtrich ihr leiſe übers Haar.

Aber ſei nie mehr ſo traurig!

Bis heute iſt nun das Reichsgeſetz noch

Sonnabend den S. Oktober 1910.

nicht erlaſſen. Die Biſſingſchen Anweiſungen
machen es aber zur Notwendigkeit, endlich darauf zu
dringen, daß bald das in Ausſicht geſtellte Reichs
geſetz ergeht, das klar und den heutigen Auffaſſungen
entſprechend die Vorausſetzungen und das Verfahren
beim Belagerungszuſtand regelt. Man braucht nur
darauf hinzuweiſen, daß heute in dringenden Fällen
das Militär ſelbſt den Belagerungszuſtand verhängen
kann. Auch Abgeordnete können alsdann mit
Recht verhaftet werden. Auf friſcher Tat gilt die
Jmmunität bekanntlich nicht. Die Militärbehörde
braucht alſo nur „friſche Tat“ zu konſtruieren, um
auch Abgeordnete verhaften zu können. Dieſe Be
ſtimmungen bedücfen dringend einer anderweitigen
geſetzlichen Regelung.

(Die Sehnſucht der „Köln. Ztg“ nach
einer WiederaufrichtungdesBülowblocks)
wird von der Kreuzztg. mit Spott beantwortet. Sie
fragt, ob denn das überhaupt ein Block geweſen ſei.
„Es war doch nur ein Gebilde, das ausgeſprochener
maßen von den Liberalen nur ſolange geſtützt werden
ſollte, als es ihnen auf Koſten der konſervativen Partei
Vorteile brachte.“ Wenn man jetzt wieder zuſammen
arbeiten wollte, ſo müßte die Grundlage einzig und
allein ſein: Leiſtung und Gegenleiſtung. 31
dieſen Leiſtungen ſcheint auch zu gehören, daß die
Nationalliberalen ſofort aufhören müſſen, die Konſer
vativen zu „verdächtigen“, denn das wird von der
„Kreuzztg als Vorausſetzung angeführt.

(Der Bund der Landwirte) ſucht in
Hannover unter neuer Firma Terrain zu erobern.
In Stade hat eine konſtituierende Generalverſamm
lung der „Konſervativen Vereinigung für den Regie
runge bezirk Stade ſtattgefunden. Die erſte Rede hielt
Dr. Chriſtian Diederich) Hahn, der allerdings erklärte
daß er der Generalverſammlung nicht in ſeiner Eigen
ſchaft als Leiter bezw. als Mitglied des Bundes der
Landwirte beiwohne, die Referate aber zeigten, wie
dem „Hann. Cour.“ mitgeteilt wird, zur Genüge, daß
die Konſervative Vereinigung lediglich eine Tochter
geſellſchaft des Bundes der Landwirte iſt.
Nach Dr. Hahn ſprach Abg. Dr. Varenhorſt, der
ſich freikonſervatio nennt, aber in ſeinen Anſchauungen

noch die Agrarier übertrumpft. Er hielt ein Rede
gegen die Erbanfallſteuer und behauptete, die National
liberalen ſeien weil die Konſervativen bei der Finanz
reform nicht mit den Liberalen gegangen ſeien, mit
Schimpfen und Fluchen in die Lande gezogen
und hätten durch ihr Gebaren auch dazu beigetragen,
daß der rieſige Aufruhr ſich in Moablt in der
ſchlimmſten Weiſe hat entwickeln können. Da reichlich
etwa der Anweſenden dem Bunde der Landwirte
angehörten, fanden derartige Ausführungen, die ein
grelles Schlaglicht auf den Politiker Varenhorſt werfen,
reichen Beifall.

Da traten Bernhard und Gabi zu ihnen heraus
„So, da ſind wir. Die Mondſcheinpracht lockt, laßt

uns noch eine Promenade durch den Park machen“, rief
Gabi bittend.

„Soll es zu Ende ſein mit dem Muſizieren fragte
Wendenburg bedauernd.

„Das gnädige Fräulein hat Schluß des Konzerts be
fohlen“, erwiderte Bernhard, mit den Augen Eog ſuchend

„Bitte erſtens befahl ich nicht, ſondern bat hübſch
artig, und zweitens meine ich, wir haben genug des Guten
geboten. Ein Mehr ſchwächt den Eindruck ab. Außerdem
lockte mich eine Mondſcheinpromenade, Jhr haltet doch mit
Papa, Eva?“

„Tun wir. Geh du mit Gerold voraus, ich folge mit Eog
Bernhard war zwar von dieſem Arrangement durchaus

nicht entzückt. Viel lieber wäre er mit Eoa in den matt
beleuchteten Park hinausgeſchritten. Trotzdem bot er Gabi
artig den Arm und führte ſte die Verandaſtufen hinab. Eva
und Horſt folgten

Während des Spazierganges wurde zwiſchen den vier
Menſchen nicht viel geſarochen. Jeder hatte ſeinen eigenen,
ſehnſüchtigen Gedanken nachzuhängen.

Eine halbe Stunde ſpäter verabſchiedete ſich Bernhard.
Zuletzt von Eva. Jhren ſanften Händedruck nahm er als
letztes mit, und an ſeinen Lippen fühlte er noch die zarte
weiche Haut ihrer geliebten Hand. Langſam ſchritt er nach
Hattenfelde hinüber, ſeiner Wohnung zu. Aus den Schorn
ſteinen ſtiegen noch Rauchſchwaden empor und zeichneten
ſich im Mondlicht wie ziehende Wolken ab. Das Leben in
den Hattenfelder Werken pulſierte auch j tzt noch, nachdem
die nach Tauſenden zählenden Arbeiter zur Puhe gegangen.
Herbert war zumute, als kehre er aus einem Traumland
in die Wirklichkeit zurück. Mondſcheinzauber!

Eoa ſtand am Fenſter ihres Zimmers und ſah in die
Mondnacht hinaus. Jetzt war nichts von Entſagen und
Verzicht in ihrer Seele. Jhre Gedanken folgten in heißer
Sehnſucht dem Geliebten.

„Du kehrſt mir zurücke, gewiß, du wirſt mein,
Ich hab' es verſprochen, ich harr' treulich dein.“

So ſang ſie leiſe vor ſich hin.
Ja, mit den Augen hatte ſie es ihm verſprochen, als er

vorhin Abſchied nahm und ihre Hand mit ſo jähem Griff
in der ſeinen preßte

Gewiß, du wirſt mein. So ſprachen ſeine Angen, und
„gewiß, du wirſt mein,“ ſang ihre Seele weltvergeſſen in
dieſem Augenblick.

„Eval“

ſozigldemokcatiſchen Betriebe feſt auf dem Boden des

neide ich dich um deine Kraft.“

37. Jahrg.
(Diſziplinarverfahren gegen Lehrer.)

Gegen zwei Lehrer in Frankenthal iſt ein
Diſziplinarverfahren beantragt worden, weil ſie in
einer ſozialdemokratiſchen Volksverſammlung, in der
Rechtsanwalt Ackermann über das Thema: „Perſön
liches Regiment oder Volksregierung“ ſprach und
Kritik an der bekannten Königsberger Kaiſerrede übte,
wiederholt Beifall geäußert und insbeſondere
einzelne ſcharfe Ausdrücke des Redners durch die
Worte „Sehr richtig!“ bekräftigt haben ſollen.

Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling) in
Deſſau iſt nun doch von der anhaltiſchen Stagts
regierung diſziplinariſch beſtraft worden. Die Re
gierung hat dem Oberbürgermeiſter wegen einer
Pflichtwidrigkeit eine Verwarnung erteilt und ihm
gleichzeitig zu verſtehen gegeben, daß es mit der Würde
ſeines Amtes nicht vereinbar und deshalb zu miß
billigen ſei, wenn er ſich zu beleidigenden Außerungen
(„Bänauſen“ mit Bezug auf die Stadtverordneten
und „Judenlümmel“ mit Bezug auf Dr. Cohn), wie
ſie in dem gerichtlichen Strafverfahren vor der
Deſſauer Strafkammer am 19. v. M. von einem Teil
c Zeugen bekundet worden ſind, habe hinreiße
laſſen.

(Jn einem Artikel „Nachklänge zum
Magdeburger Parteitag“) weiſt die Nordd.
Allg. Ztg. darauf hin, daß die Sozialdemokratie
nicht einmal in ihrem eigenen Hauſe ihren eigenen
Anſchauungen gerecht werden kann: „Wie hätte ſonſt
der Antrag auf Zulaſſung der Arbeiter zu den
Konferenzen der Geſchäftsführer dieſe pro
grammwidrige Erledigung finden können, die eine weit
ſchlimmere Verſündigung an dem Dogma war, als die
harmloſe Budgetbewilligung der braven badiſchen
Bürger Dr. Frank und Kolb? Kein Geringerer als
Fiſcher Berlin, der Direktor der „Vorwärts“Druckerel,
verwies die Arbeiter durch Ermahnung zur Beſcheiden
heit und durch Hinweis auf die verſchiedenartige Er
giebigkeit der Parteibetriebe in ihre Schranken.
Vom bürgerlichen Standpunkte iſt gegen dieſe
Abwehr nichts einzuwenden; man kann dem Ab
geordneten Fiſcher ſogar dankbar dafür ſein, daß
er den bürgerlichen Unternehmern für die Zukunft
die Arbeit gegenüber den Gewerkſchaften ſo er
leichtert und daß er den Abg. D. Naumann mit ſeinem
Jdeal der konſtitutionellen Fabrikordrung ſo deutlich
abgefertigt hat. Dabei ging die Forderung nicht ein
mal ſo weit wie bei Naumann. Der Antrag wollte
nur, daß zu den Geſchäftsführ rkonferenzen der ver
ſchiedenen Parteibetriebe auch die Arbeiter zugezogen
werden. Da hier nur Richtlinten feſtgeſtellt, aber
keine der einzelnen Betriebe wirtſchaftlich bindenden
Beſchlüſſe gefaßt wurden, ſo war die Forderung eigent
lich beſcheiden und doch abgelehnt, weil die

Sie ſchrak empor, als aus dem Nebenzimmer ih Name
gerufen wurde. Aller Glanz wich aus ihrem Geſicht, ein
Schatten legte ſich darüber. Langſam ſchritt ſie zur Tür
und öffnete.

„Was willſt du, Gabi?“ fragte ſie matt.
„Kommſt du nicht noch ein Weilchen herüber zu mir
„Jch bin ſo müde.“
„Ach, nur ein kleines Weilchen, gute Eva. Jch muß dir

etwas ſagen.“ Eoag trat vollends hinüber in das lauſchige
Neſtchen, welches Gabis Schlafzimmer bildete

Gabi lag ſchon zu Bett. Jhr ſchlanker und zierlicher
Körper zeichnete fich wie der eines Kindes durch die ſeidene
Decke ab. Die etwas dünnen blonden Haare waren in
einen ſchmalen Zopf geflochten und ringelten ſich wie eine
goldene Schlange durch das Spitzengewirr. Sie ſtreckte
die Arme zu Eva empor.

„Komm, liebe Evi, ſetz dich zu mir. Ach, es war ſo
ſchön heute abend, viel ſchöner als wenn viele Gäſte zu
gegen ſind. Jch höre noch immer ſeine Stimme. Ach Evi!“

Eva ſah in das zarte, hübſche Geſicht, und ihre Hand
glitt leiſe über das blonde Haar.

„So ſchön war es, kleine Gabi?“ fragte ſie leiſe
„Wunderſchön. Weißt du manchmal meine ich, mein

Herz müßte brechen weil es die Größe meiner Liebe nicht
faſſen kann.

„So lieb haſt du ihn fragte Eva matt und ſchwer,
und ihr Geſicht war bleich.

„Unausſprechlich lieb. Jch könnte ſterben für ihn. Und
er Uebt mich auch gew'ß, ich fühle ſeine innere Unruhe,
wenn er bei uns iſt.“

Eog faßte ihre Hand
„Wenn du dich aber täuſchteſt, Gabi? Man kann nicht

ſo ſicher in der Seele eines anderen Menſchen leſen.
Gabis Geſicht zuckte,
„Nein bitte, ſag' das nicht. Laß mich doch an ſeine

Liebe glauben, es macht mich ſo glücklich.“
„Wenn er dich aber doch nicht liebte, Gabi? Es könnte

doch ſein. Was würdeſt du dann tun
Die blauen Augen öffeten ſich weit.
„Dann dann müßte ich ſterben, ich weiß es gewiß,

das ertrüg ich nicht. Ach Eva, du weißt nicht, wie einem
das Herz zittert bei ſolchen Gedanken.“

Eva beugte ſich herab und küßte Gabi auf den Mund.
„Nun, du ſollſt nicht ſterben, mein Liebling. Aber nun

laß mich gehen, ich ſehne mich nach meinem Bett.“
„Gute Nacht denn, Evi. Du ſiehſt wirklich blaß und

müde aus. Das kenne ich ſonſt gar nicht an dir. Du biſt
immer ſo viel friſcher und ſtärker als ich. Manchmal be

(Fortſetzung folgt.)



Privat und Perſönlichkeitseigentums wurzeln, genau
wie die ſozialdemokratiſchen Wortführer auch.

Hrovingz und Amgegene
Eilenburg, 6. Okt. Der Jnſtallateur

Winkler hier, der vor kurzem ein 17 jähriges Mädchen
entführte und über deſſen Geſchäft inzwiſchen das
Konkursverfahren eröffnet worden iſt, iſt von ſeiner
Reiſe nach dem ſonnigen Süden zurückgekehrt und
wurde heute auf Grund des 8 237 des Strafgeſetz
buches verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis
zugeführt. Er beſuchte mit dem Mädchen Trieſt,
Bologna, Florenz und Rom und ließ ſie dort zurück.
fMühlberg a. d. Elſter, 6 Okt. Der ſiebengig
jährige Rittergutsbeſitzer Zimmermann auf Ritter
gut Löosnig wurde mit einer Schußverletzung am Unter
Ieib im Rittergutsgarten tot aufgefunden. Es
wird angenommen, daß der Verſtorbene, der gelähmt
war, ſich auf ſein Jagdgewehr geſtützt hat, wobei der
Schuß losgegangen iſt und ihm die tödliche Verletzung
zugefügt wurde.

Mühlhauſen i. Th., 6. Okt. Der 30 Jahre
alte verheiratete Schleifer Rauchmaul von hier
wurde geſtern abend in der Fahrradfabrik von Claß u.

Flentje von einem zerſpringenden Schleif-
ſtein erſchlagen. Anſcheinend hatte Rauchmaul
den Motor zu ſchnell eingeſchaltet. Ein Stück des
Schleifſteines zertrümmerte dem Schleifer den Schädel,

ſo daß der Tod faſt unmittelbar eintrat.
F.Magdeburg, 7. Okt. Jm nichtöffentlichen

Telle der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung, die bis
gegen 9 Uhr abends dauerte, erfolgte nach längerer
Beſprechung die vorläufige Abſtimmung über
die beiden zur engeren Wahl ſtehenden Kandidaten
für den Oberbürgermeiſterpoſten Oberbürgermeiſter
Dr. Gerhardt Halberſtadt und Bürgermeiſter
Reimarus-Magdeburg. Letzterer erhielt 37,
Dr. Gerhardt 26 Stimmen, während 4 Zettel unbe
ſchrieben waren. Bürgermeiſter Reimarus wird ſomit
zur endgültigen Wahl in der nächſten Stadtverord
netenſitzung vorgeſchlagen werden.

Eiſenberg, 6. Okt. Jn der Stadtverordneten
ſitzung am Dienstag abend wurde ein Vermächt
nis des jüngſt verſtorbenen Kommerzienrats Eduard
Mählenfeld mitgeteilt. Der Verſtorbene hat der

Stadt Eiſenberg ein Kapital von 10000 M. hinter
S laſſen, aus deſſen Zinsabwurf alljährlich vor Weih

nachten bedürftige Einwohner unterſtützt werden ſollen.

F Leipzig, 6. Okt. Geſtern abend in der zehnten
Stunde wollte die 26 jährige Direktorsehefrau Jda
Serra, welche in Leipzig Reudnitz wohnt, Natron
nehmen. Statt deſſen nahm ſie Kleeſalz und verſchied
nach einer halben Stunde trotz Anwendung aller
Gegenmittel.

F Leipzig, 5. Okt. Jn einer Frühſtücksſtube an
der Brüderſtraße hatte ein 20 Jahre altes Dienſt
mädchen eine Beſorgung zu machen. Als das Mädchen
an einem Tiſche vorüberging, ſetzte ein Gaſt einen Fuß

vor, und das Mädchen kam zu Falle. Der
Gaſt, der hierbei mit vom Stuhle geriſſen wurde, kam
ſo unglücklich zu liegen, daß dem Mädchen ſein
Taſchenmeſſer, das er in der Hand hielt, in
den Rücken drang. Die Verletzte, die einen
ſtarken Blutverluſt erlitten hatte, mußte in das Stadt
krankenhaus gebracht werden. Flüchtig ge
worden iſt nach Unterſchlagung von 600 Mk.
Geſchäfts geldern und eines Damenrades der Lauf-
burſche Alfred Hermann.

Merſeburg und Umgebung.
7. Oktober.

Militäriſches. Der Oberſtleutnant beim Stabe
des Füſilier Regiments Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb) Nr. 36 von Eberhardt wurde
zum Oberſten befördert und zum Kommandeur des
2. Badiſchen Grenadier- Regiments Kaiſer Wilhem I Nr. 110
ernannyt, der Oberſtleutnant und Bataillons kommandeur
im 1. Kurheſſ. Jnfanterie Regiment Nr. 8l von Obernitz
zum Stabe des Füſilier Regiments Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 verſetzt.

Als Termin zur Ankörung der Zucht
ſtiere hat der Königliche Landrat für den I. Bezirk,
umfaſſend die auf dem rechten Sagaleufer belegenen
Ortſchaften ſüdlich der Bahn Corbetha Leipzig den
10. Oktober d. J.,, für den II. Bezirk, umfaſſend die
auf dem rechten Saalcufer belegenen Ortſchaften
nördlich der Bahn CorbethaLeipzig den 11. Okto
ber d. J. und für den III. Bezirk umfaſſend die auf
dem linken Saaleufer belegenen Ortſchaften den
12. Oktober d. J. feſtgeſetzt. Die Beſitzer von
Zuchtſtieren werden erſucht, die von ihnen ange
meldeten Tiere der Schaukommiſſion vorzuführen.
Den Bullen iſt ein Naſenring und eine Augenblende
anzulegen.

Von Jägern, die geſtern nachmittag hier eintrafen,
um in der großen Stadtflur zu jagen, wurde am Hinter
teiche ein buntgefleckter weißer Hund, der über die
Felder derGoldbrücke zu lief, mit zwei Schüſſen als läſtiger
Konkurrent niedergeſtreckt.

Konzertdes Merſeburger Stadtorcheſters.
Für das muſikaliſche Leben unſerer Stadt war das geſtern
im Tivoli ſtattgefundene Konzert ein Ereignis von be

ſonderer Bedeutung, da ſich bei dieſer Gelegenheit der
neue Leiter unſeres Stadtorcheſters, der Königl. Muſik
dirigent Herr Emil Horſchler, dem Publikum vorſtellte.
Bei den vorzüglichen Leiſtungen ſeines Vorgängers, des
Herrn Muſikdirektors Hertel, der ſich um die Hebung des
hieſigen ſtädtiſchen Orcheſters große Verdienſte erworben
hat, die von allen Muſikfreunden unſerer Stadt und deren
Umgegend mit aufrichtigem Danke anerkannt werden, iſt
es für einen Nachfolger nicht leicht, das Feld zu be
haupten. Jn dem geſtrigen Konzert hat ſich nun
zu unſerer Freude gezeigt, daß wir an Herrn Horſchler
eine ſeinem verdienſtvollen Vorgänger ebenbürtige Kraft
erhalten haben und daß es ihm gleich bei ſeinem erſten
Auftreten gelungen iſt, die Gunſt des Publikums in vollſtem
Maße ſich zu erwerben. Der Beifall der ziemlich zahlreich
erſchienenen Muſikfreunde, die mit größter Aufmerkſamkeit
den unter der feinfinnigen und temperamentvollen Leitung
des jetzigen Dirigenten wohlgelungenen Vorführungen
unſeres ſtädtiſchen Orcheſters folgten, war ein wohlver
dienter. Das Programm des Konzertes war wirkungsvoll
zuſammengeſtellt; es enthielt nur beſſere Mufſikſtücke,
mehrere davon von klaſſiſchem Werte, und ragte ſomit
über ein Unterhaltungskonzert weit hinaus. Einge
leitet wurde es durch einen flotten Marſch von Blon
„Heil Europa“ und die Ouvertüre zur Oper Nebukad
nezar von Verdi. Die Wirkung der letzteren, deren
anfänglich weihevolle, gravitätiſche Klänge ſich zu immer
ſtärker pulſierendem Leben entwickeln, erzeugte eine den
ganzen Abend beherrſchende andachtsvolle Stimmung.
Intereſſant durch eigenartige Melodik, effektvolle Jnſtru
mentierung und feinen Humor war das darauf folgende
Stückvon Leoncavallo-Pantins vivants (Lebende
Marionetten). Eine Fantaſie aus der melodienreichen
Oper „Mignon“ von Thomas ſchloß den erſten Teil des
Konzertes, während die ſo gern gehörte Ouvertüre zu
„Raymond“ von demſelben Komponiſten den zweiten
Teil eröffnete. Jn dieſem lag offenbar der Schwerpunkt
des Konzertabends. War ſchon die Ausführung der ſoeben
genannten Ouvertüre geradezu hinreißend, ſo erreichten die
Leiſtungen des Orcheſters ihre volle Höhe in der ſich
daranſchließenden Orcheſterſuite aus der Muſik zu
dem Jlſenſchen Dramg „Peer Gynt von dem
nordländiſchen Komponiſten Edward Grieg. Jn dem
erſten Teile dieſes Werkes „Morgenſtimmung“ weht uns
die friſche Luft Norwegens mit ſeinen Gletſchern und
Fjorden entgegen, aber auch die melancholiſche Stimmung
der Natur dieſes Landes der Mitternachtsſonne lagert ſich
über der eigenartigen national gefärbten Muſik. An die
düſteren, klagenden Klänge von „Aſes Tod reiht ſich der
mit ſeinen munteren Motiven einen lieb ichen Kontraſt
bildende Teil „Anitras Tanz“, und den Schluß bildet die
Schilderung „Jn der Halle des Bergkönigs“, erfüllt von
unheimlichem Treiben, das ſich bis zu erſchütternden, jähen
Aufſchreien ſteigert. Das mit modernen Jnſtrumentations
effekten ausgeſtattete Werk wurde, wie bereits angedeutet,
in vorzüglicher Weiſe mit feiner muſikaliſcher Abſchattierung
zu Gehäür gebracht und legte von der künſtleriſchen Ge
ſtaltungskraft des neuen Dirigenten das beſte Zeugnis
ab. Den übrigen Teil des Abends füllten u. a.prickelnde Walzer, darunter „Geſchichten aus dem
Wiener Wald“ von dem auf ſeinem Gebiete unerreichten
Meiſter Johann St rauß, eine Opernfantaſte aus
„Martha“ von Flotow und mehrere mit beſonderem
Schwung geſpielte Märſche aus. Unter den letzteren be
fand ſich auch ein von Herrn Horſchler komponierter,
der durch ſeinen melodiſchen Gehalt wie durch ſein friſches
rhytmiſches Gepräge lebhafte Anerkennung hervorrief.
Möge dieſes ſo wohlgelungene erſte Konzert unſeres neuen
Stadtmuſikdirektors dieſem für ſein ferneres Wirken einen
freudigen Antrieb geben, das Publikum aber zu recht leb
hafter Unterſtützung ſeiner auf noch weitere Hebung unſeres
ſtädtiſchen Orcheſters gerichteten Abſichten ermuntern n

Stadttheater in Halle. Das Repertoir
für die kommende Woche iſt nunmehr feſtgeſetzt, und

ſeien zunächſt die auswärtigen Theaterfreunde darauf
aufmerkſam gemacht, daß am Sonntag nachmittag,
um 3 Uhr beginnend, eine der beliebten Opern
Fremdenvorſtellungen ausgeſetzt iſt. Zur Auffüh
rung gelangt Mozarts unvergänglich ſchönes Meiſter
werk „Die Zauberflöte“, deren diesjährige Neu
einſtudierung bereits eine ganze Reihe ausverkaufter
Häuſer in den Abendvorſtellungen erzielt hat. Herr
Kapellmeiſter Mörike leitet die Oper, in der in den
Hauptrollen die beliebteſten Soliſten beſchäftigt ſind;
wir nennen nur: Frau Bruger Drews als Paminag,
Herr Kammerſänger Schwarz als Saraſtro, Herr
Kammerſänger Rudolph als Papageno, Frl. Haus
mann als Papagena, Frau von Boer als Königin der
Nacht, Herr Gruſelli als Monoſtatos. Es ſei auch
an die prächtigen Jnſzenierungen nach dem Muſter der
Münchener Feſtſpiele erinnert. Die Chorſchule wirkt
zur Verſtärkung der Chöre mit Die Vorſtellung findet
bei ermäßigten Preiſen ſtatt. Sonnabend abend geht
„Zar und Zimmermann“ in Szene. Sonntag
abend wird die zugkräftige Operette Die geſchie
dene Frau“ in der Beſetzung der Prem S!re wieder
holt. Montag gelangt „Lohengrin“ zum letzten
Male zu Aufführung. Die Vorſtellung gewinnt da
durch beſonderes Jntereſſe, daß unſere Altiſtin, Frl.
Aſhley, die Partie der Ortrud, die ihr beſonders gut
liegt, übernommen hat. Dienstag: „Tantris der
Narr“. Mittwoch: unbeſtimmt, eventl „Die ge
ſchiedene Frqau“. Donnerstag „Zarund Zimmer
mann“. Freitag: „Uber unſere Krafr“, erſter
Teil, dritte Vorſtellung im. Björnſon Cyklus. Jn
Vorbereitung: „Die Afrikanerin“ mit gänzlich
neuer Ausſtattung nach dem Muſter der Wiesbadener
Feſtſpiele.

S Oberbeunga, 7. Okt. Der Geſchirrführer
Dienemann von der Firma Gebr Seibicke Merſe
burg geriet unweit des Schachtes Oberbeung beim
Auſſteigen infolge Anziehens der Pferde unter den
vollbeladenen ſchweren Wagen. Das eine Vorderrad

ſtreifte den Kopf des bedauernswerten Mannes,
während das Hinterrad ihm über beide Arme hinweg
ging. Die Verletzungen ſind ſehr ſchwere. Jn
Oberbeung wurde der erſte Verband angelegt. Nach
Benachrichtigung der Firma wurde der Verletzte ſofort
mit einem Geſchirr in das Merſeburger Krankenhaus
geſchafft.

P. Frankleben, 6. Okt. Bei der geſtern in
hieſiger Gemeindeflur abgehaltenen Treibjagd
wurden 125 Haſen und 50 Rebhühner zur Strecke
gebracht.

S Dürrenberg, 5. Okt. Mit gutem Erfolge
hatte der „Obſtbauverein Dürrenberg und
Umgegend“ hier im „Kurhaus“ am letzten Sonntag
eine Obſtausſtellung, verbunden mit Obſtver
kaufsſtelle, arrangiert. Die Fülle der ſchönen und
ſchönſten Früchte, die den Beſchauer verlockend an
lachten, ließ erkennen, was Fleiß und Mühe ſeitens
der Mitglieder in der Züchtung guten Obſtes hervor
gebracht hatten. Da von einzelnen Ausſtellern an
30 Sorten Birnen und Apfel ausgeſtellt waren, würde
es zu weit führen, wollten wir hier die verſchiedenen
Sorten alle anführen, und es mag wohl auch für die
Preisrichter, Obergäriner Heimann vom Provinzial
obſtgarten in Diemitz und Lehrer Rodeck aus Weißen
fels, keine leichte Aufgabe geweſen ſein, aus den faſt
durchweg prachtvollen Obſtſorten die ſchönſten und
allerſchönſten herauszufinden. Denn wie an den
preisgekrönten Sorten zu erkennen war, entſchied bei
der Prämiierung nicht bloß die Größe und das ver
lockende Ausſehen, ſondern hauptſächlich die Zuſammen

ſtellung der Kollektionen, die Echtheit und Reinheit
der verſchiedenen Zuchtſorten in Vereinbarung mit
Größe und Schönheit. So kam es, daß manch ge
waltig große Früchte, die berechtigtes Aufſehen erregten,
nicht prämiiert waren. Der Beſuch war recht lebhaft
und dürfte alle Erſchienenen hoch befriedigt haben.
Die Prelſe beſtanden aus ſilbernen Tafelgeräten und
Diplomen.

Mücheln und Umgebung.
7. Oktober.

Zur Maul und Klauenſeuche in
Querfurt. Der Landrat veröffentlicht folgende
Bekanntmachung Unter beſonderem Hinweis auf die
landespolizeiliche Anordnung betreffend
die Bekämpfung der Maul und Klauenfeuche vom I. Oktober 1910 mache ich darauf au

merkſam, daß durch dieſelbe im Sperrbezirk, um
faſſend die Stadt Querfurt, die Gemeinde Thaldorf
und die Gutsbezirke Schloß Querfurt, Weidenthal
(Weidlich) und Weidenthal (v. Kotze), die Stall
ſperre für alle Wiederkäuer und Schweine verhängt
worden iſt. Desgleichen iſt der Handel mit Wieder
käuern, Schweinen und Geflügel im Umherziehen
im Beobachtungsgebiet beſtehend aus den
Gemeinden bezw. Gutsbezirken Obhauſen, Weiden
bach, Nemsdorf, Göhrendorf, Barnſtädt, Göhritz,
Niederſchmon, Oberſchmon, Leimbach, Lodersleben,
Gatterſtädt, Oberfarnſtädt, Unterfarnſtädt, Döcklitz
und Kuckenburg unterſagt worden.

Die Gewerkſchaften „Chriſtoph
Friedrich und „Anhaltiſche Kohlenwerke“
beginnen auf ihren Gruben „Crcilie“ und „Eliſabeth“
das Fabrikgelände längs der Straße einzufriedigen.
Während erſtere eine Mauer zieht, errichtet letztere
einen hohen, auf Beton ruhenden Drahtzaun. Die
Mauer um Grube „C cilie“ iſt inſofern intereſſant,
als ſie nach einem neuen Patent errichtet worden iſt.
Dieſes Patent „Lehmann“ ſetzt die Steine auf Hoch
kante, iſt deshalb weit ſparſamer und billiger als die
nach altem Stil errichteten Steinmauern.

S St. Micheln, 6 Okt. Unſer Erntefeſt
verlief, wie bereits gemeldet, in harmoniſcher Weiſe.
Nur verſuchten einige fremde Burſchen, eine Rauferei
anzufangen, was durch den Amtsdiener Henze aber
verhindert wurde.

w. Lützkendorf, 7. Okt. Das hinter dem
Schumannſchen Garten gelegene Waſſerreſervoir
wird mit einer neuen Fiſteranlage verſehen.

B. Gleina, 6. Okt. Lehrer Brödel, der ſeit
1871 erſt als zweiter und nach Penſionierung des
Lehrers Föhſe als erſter Lehrer hierſelbſt amtierte, iſt
in den Ruheſtand verſetzt worden, aus welchem
Anlaß ihm der Adler der Jnhaber des Königl. Haus
ordens von Hohenzollern verliehen wurde.

B. Bedra, 7. Okt. Der Landrat des Querfurter
Kreiſes hat zur Gründung einer Fortbildungs-
ſchule hierſelbſt die Anregung gegeben. Herr Lehrer
Köſſer iſt bereits in den Kurſus zur Ausbildung
ländlicher Fortbildungsſchullehrer nach Halle berufen

worden.
S Niederwünſch, 7 Okt. Das Schäfer Auguſt

Beßlerſche Ehepaar hierſelbſt konnte heute in
geiſtiger und körperlicher Friſche das ſeltene Feſt der
goldenen Hoch zeit begehen.

g Schafſtadt, 7 Okt. Die hieſige Zuckerfabrik
A. Hochheim u. Co hat geſtern ihre diesjährige Kam
pagne begonnen.
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V. Carsdorf a. U., 6. Okt. Bei der am ver
gangenen Dienstag hierſelbſt ſtattgefundenen Treib
ja gd wurden 88 Haſen, 24 Kaninchen, 14 Rebhühner
und 3 Faſanen erlegt. Das erlegte Wild wurde an
gekauft von Herrn Wildbrethändler Bachmann aus
Naumburg. Ausgewachſene Haſen wurden das Stück
mit 3,40 Mk. kleine Haſen mit 2 Mk. das Stück be
zahlt. Auch wurden im benachbarten Wetzen dorf
und in Wennungen am Sonnabend kleine Treib
jagden veranſtaltet. Jn erſterem Orte wurden
43 Haſen und in letzterem 46 Haſen und 20 Reb
hühner zur Strecke gebracht.

S Freyburg, 7. Okt. Am Donnerstag nach
mittag gegen 3 Uhr bemerkten Maurermeiſter Rottig
und Maurerpolier Peger in der Nähe des Rentier
Kökeſchen Neubaues, daß das 5 jährige Töchterchen
des Stallſchweizers Weber mit Geldſtücken
ſpielt e. Bei weiterer Nachforſchung fand man an
einem Abhange 428 Mark und 64 Pf. in der
Erde eingegraben. Das Geld wurde in polizeiliche
Verwahrung gegeben. Man mutmaßt nicht mit Un
recht, daß der Betrag von dem Morde herrührt,
den die Gebrüder Vogel im November 1905 an der
Witwe Siegel in Kleinjeng begangen haben. Be
kanntlich wurden die Gebrüder Vogel damals wegen
dieſes Verbrechens vom Schwurgericht zu Naumburg
zum Tode verurteilt und dort enthauptet. Die
Polizei ſtellt eingehende Recherchen an. Der Geld
betrag beſteht aus allen Münzenſorten. Jn der
Stadt erregt der Fund begreifliches Aufſehen.

8 Nebra, 6. Okt. Jn dem Termine im Kon
kurs des Mühlen- Elektrizitätswerkes Wilhelm
Laute, Grabenmühle bei Vitzenburg, waren 76
Gläubiger erſchienen. Da zwei Dritteile der An
weſenden für einen vom Geſamtſchuldner angebotenen
Zwangsvergleich von 33 Prozent ſtimmten, kam
dieſer zuſtande. Der Mühlenbetrieb und das Elektri
zitätswerk haben infolge des Konkurſes keine Unter
brechung gehabt.

s Gergangener Zeit für nsere Sell
Am 7. Oktober 1870 machte Bazaine den letzten

und nächſt Neißeville bedeutendſten Ausfall aus Metz;
es war der letzte Verzweiflungsakt vor dem Ende, dem Fall
der großen Feſturg. Die Abſicht, die dem Ausfall zu
Grunde lag, eine größere Fouragierung zu bewerkſtelligen,
wurde durch die deutſchen Truppen vollſtändig vereitelt
Der Landwehr gebührt die Ehre des Tages. Sie war es,
die den franzöſiſchen Angriff aufhielt, die den Feind, nach
dem es ihm anfangs wirklich gelungen war, mehrere
Dörfer zu nehmen nnd ſich in einigen Poſitionen feſtzuſetzen,
aus dieſen mit unwiderſtehlichem Bajonnett Angriff wieder
herausfegte. Jm Kampfe waren die Dioiſion Kummer
und Truppen vom 3. und 10 Corps. Deutſcherſeits be
trugen die Verluſte des Tages 65 Offiziere und 1665 Mann.
Seitens der Franzoſen iſt an dieſem Tage mit außer
ordentlicher Hartnäckigkeit gekämpft worden und dauerte
das Gefecht bis tief in die Nacht hinein. Mit dem Rückzug
der Ausfall Truppen nach Metz war der Fall der Feſtung
nur noch davon abhängig, wie lange die Lebensmittel in
Mezz noch vorhalten konnten.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8 Olt.: Südlicheres

Gebiet: meiſt trüb, Regenfälle, Temperatur wenig
verändert; Norden zeitweiſe heiter, meiſt wolkig,
etwas Regen, Temperatur unverändert 9 Okt.

Vorherrſchend wolkig bis trüb, Regen, Temperatur für
die Jahreszeit ziemlich milde.

Gerichtsverhancllungen.
Leipzig, 6. Okt. Jm Prozeß gegen die Ge

brüder Koppius haben die Geſchworenen alle
Schuld fragen mit Ausnahme des an der Frau Wagner
(verſuchten Raubmordes) be aht. Beide Ange
klagte wurden wegen doppelten Raubmordes,
dreimal verſuchten und einmal vollendeten
Raubmordes und wegen ſchwerer Erpreſſung
im wiederholten Falke zum Tode und den Neben
ſtrafen verurteilt. Beide Angeklagte nahmen das Urteil
mit der gleichen Ruhe und Gelaſſenheit entgegen, die ſie
während der ganzen zweitägigen Verhandlung ungekünſtelt
zur Schau getragen hatten.

Vermischtes
(Keue Streikunruhen in Moabit)) Jm

Laufe des Mittwochs kam es in der Nähe der Lagerplätze
der Kohlenfirma Kupfer u. Co. in Berlin wiederholt zu
Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitswilligen und Strei
kenden. Nachdem bereits am Vormittag mehrere Geſpanne
beläſtigt worden waren, wurde am nachmittag gegen 4 Uhr
ein Attentat gegen einen arbeitswilligen
Kutſcher verübt. Aus einer in der Sekkingenſtraße be
legenen Kneipe ſtürzten plötzlich etwa zwanzig Mann her
vor, brachten das Geſpann zum Stehen und bearbeiteten
den Kutſcher mit Stockhieben, ſo daß der Mißhandelte nach
der Unfallſtation gebracht werden mußte. Ein zweiter
Uberfall wurde gegen einen Hamburger Kohlenarbeiter
verübt, der außerhalb der Kupferſchen Lagerplätze wohnt.
Als der Betreffende Mittwoch abend die Beuſſelbrücke
paſſieren wollte, wurde er von einer Rotte junger Burſchen
angefallen und mit Schlagringen und Knüppeln arg miß-
handelt. Da auch im Laufe des Donnerstag- Vormittags
ausfahrende und heimkehrende Kohlenwagen beläſtigt
wurden, trafen auf dem Lagerplatz der Firma polizeiliche
Verſtärkungen ein. An den beſonders gefährlichen Punkten,
wie an der Beuſſel Ecke Sikkingerſtraße wurden Doppel
poſten aufgeſtellt.

(Förſter und Wilderer.) Der Förſter Freitag
in Poetenitz (Mecklenburg) wurde von drei Wilderern
tödlich verletzt. Die Täter, die auf der Flucht noch den
Revierjäger Roeder erſchoſſen, find entkommen.

(Elf Perſunen ermordet) Wie aus Breslau
berichtet wird, wurden wach einer Meldung von der
ruſſiſchen Grenze in Minkowizy bei Kiew zwei aus elf
Perſonen beſtehende Bauernfamilien auf beſtialiſche
Weiſe a ordet und beraubt. Die Täter ſind noch nicht
erwittelt.

Neueste Nachrichten
Aus Portugal.

Liſſabon, 7. Okt. Die proviſoriſche Regierung
hat bereits für ſämtliche Provinzen die Zivil-
gouverneure ernannt. Marſchall Hermes
da Fonſeca hat geſtern in Begleitung Theophil
Bragas eine Hutomobilfahrt durch die Straßen
von L ſſabon gemacht.

Liſſabon (über Vigo), 7. Okt. Die Republik
iſt nunmehr im ganzen Land anerkannt.
Liſſabon iſt ruhig. Die Königsfamilte iſt
an Bord ihrer Yacht „Amalie“ in das Ausland
geflüchtet. Uber die Vorgänge, die ſich bis zum
Abſchluß des Waoffenſtillſtandes in Liſſabon abſpielten,
meldet ein Funkentelegramm von Bord des Dampfers
„Aſturias“ aus dem Hafen von Liſſabon: Dampfer
„Aſturtas“ (über Queſſant), 6. Okt, 12 Uhr 30
Minuten mittags. Jch habe beide Schreckens
nmächte miterlebt, und wax als Gaſt des Polaſthotels

in Liſſabon. Wir mußten in den Keller flüchten,
da die Granaten der Kriegsſchiffe in den Hotel
zimmern explodierten. Der geſtern hier ange
langte deutſche Geſchäftsträger Baron Schmidt
hals erbat heute früh 8 Uhr einen Waffenſtill
ſtand, indem er als Parlamentär ins revolutionäre
Lager ritt zwecks Sicherſtellung der deutſchen
Einwohner Liſſabons. Der Waffenſtillſtand iſt
gewährt, wird aber allgemein als Kapitulation der
royaliſtiſchen Truppen betrachtet. Die Zahl der Toten
und Verwundeten an beiden Kampftagen wird auf 400
geſchätzt. Es ſind meiſt Soldaten.

Londomn, 7. Okt. Eine Meldung des Reuter
ſchen Bureaus aus Gibraltar beſagt: Die portu-
gieſtſche Jacht Amelie“ mitder Königin Mutter
und dem Infanten Alfonſo an Bord iſt geſtern
um II Ahr abends hier eingetroffen. Am 1 Ihr
25 Min. früh meldete das Reuterſche HBurean aus
Gibraltar, daß auch König Mannel und die
Königin Witwe ſich an Sord der Jacht „Amelie
befinden.

Hamburg, 7. Okt. Die Differenzen mit den
Werftbetrieben ſind durch die Verhandlungen bei
gelegt worden. Die beſchloſſene Geſamtausſperrung in
der Metallinduſtrie unterbleibt.

Berlin, 7. Okt. Die Kriminalpolizei ver
haftete geſtern in Moabit wegen der geſtrigen
ſchweren Mißhandlungen eines Arbeiters drei Per
ſonen; insgeſamt befinden ſich jetzt 71 Perſonen
wegen der Moabiter Unruhen im Unterſuchungsge
fängnis. Geſtern abend wurde wieder ein 24 jähriger
Arbeiter überfallen und ſchwer verletzt. Die Täter
entkamen.

Paris, 7. Okt. Der hier tagende Kongreß der
Sozialiſten und der Radikal Sozialiſten beſchloß ein
ſtimmig, der portugiſtſchen Republik ihren brüderlichen
Gruß zu entbieten.

„àZS

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 6. Oktober.

Weizen lok. inl. 196,00-198,00 Mark.
Roggen lok. inl. 146,50-147,50 Mark.
Hafer fein 170,00-178,00 Mk., do. mittel 159,00 bis

169,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50--28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,70--21,00 Mk.
Gerſte inl. leicht 132,50-148,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 149 00-160,00 Mk., do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 116,00-119,00 Mk

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 9,90
bis 11,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühke 9,90 bis
11,00 Mk.

c

Viehmarkt.
Letpzig, 6. Okt. Bericht über den Schlachtotagl

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb,
130 Rinder und zwar: 30 Ochſen, 11 Kalben, 46 Kühe,
48 Bullen, 860 Kälber, 301 Stück Schafvieh, 1793 Schweine
und zwar 1793 deutſche, zuſammen 3084 Tiere. Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 86, III 76, IV 665, V Kalben und Kühe Qual. l
II II 76, IV 66, V 58; Bullen, Qual. I 82, II 78, III 74
IV V Schweine, Qual. I 71, II 69 III 66, IV 68,
V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 66, II 57, III 44
V V Schafe, Qual. l 45, II 42, III 40, IV. V
Verkauf: 118 Rinder, und zwar: 18 Ochſen, 11 Kalben
46 Kühe, 48 Bullen, 868 Kälber, 196 Schafe, 1790
Schweine. Geſchäfts gang; Ochſen, Ka ben, Kühe,
Bußhen Schaf langſam, Sälhe mittelmäßig, Schweine gut.

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.
Sonntag den 9 Oktober (20. nach

Trinitatis) predigen
Benndorf. Vorm 10 Uhr: Paſtor Duval
Naundorf. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Duval
Neunmark. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Ronicke.
Wernsdorf. Vorm. 8 Uhr: Paſt Ronicke.
Frankleben Vorm. 10 Uhr Paſt. Bürger.
Runſtedt. Vorm. 8 Uhr Paſtor Bürger
Oech itz Vorm. 10 Uhr: Paſtor Gabriel

Viel Cier
erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch ganz
ohne freien Auslauf und un Winter bei
der ſtrengſten Kälte durch das 1000fach er
robte und ſehr gelobte Geflügelſutter
agut. Verkauf: Walther Bergmann,

Merſeburg. Gotthardt r. 19

friechmann 60.,
Bankhaus,

Halle a. S., Povtstrabe

Verkauf
von 4, 4 u. 5 gen guten

Woertpapieren.

Besorgung neuer Zinsbogen.
Verzinsung von Bareinlagen.

Gewährung von Darlehen
Vermittlung von guten Ackoer-

hypotheken I. u. II. Stöelle, Werſeburg.

Hettfedern und Daumen

Große Neu-Eingänge doppelt gereinigter ſtaub
freier Ware treffen ſoeben ein und kommen zu

ſehr billigen Preiſen
zum Verkauf

kiserne Bettstellen, Matratzen
zu Original-Fabrikliſten Preiſen

fertige Bett-Anletts, Hezüge,
Bettücher, Strohſäcke,

Schlafdecken,
ſowie Wäſche- Artikel aller Art

in größter Auswahl zu niedrigſten Tagespreiſen.

Otto Dobkowitz
11 Entenplan 11.

Jnſerate
für das „Fageblakt für Mücheln
und Amgegend“ nimmt entgegen

Kunfmann aut Bosse,

korwenschlelfer,

Craveure,

Kohlentrockner
und sonstige

kubrik- Arbeiter
sofort gesueht

Gewerksehaft
„Chrigtoph Eriedrich“,

Grube „Cecilie“,
Lützkendorf (Bez Halle).

Lehrling
J ſucht für ſofort

Strube, Barbier und Friſeurmeiſter,

5 Merſeburg.



Bekanntmachung.
Nach einer Bekanntmachung des Kal.

Land wirtſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg.Lehranſtalt ar e M chanoraunner

für die Provinz Sachſen.
Die Schule eröffnet ihren 42. Kurſus am

Dienstag den 25. OKktober, 2 Uhr nachmittags.
Anmeldungen nimmt entgegen an Penſionen weiſt nach Herr

Direktor Dr. Orphal, Merſeburg, Markt Nr. 15.

n Gez Graf d'Haußonville
Vorſchuß Verein zu Merſeburg

GiroKonto e. G m. b. H. Giro KontoReichsbank Halle. Fernſprecher Nr. 341. Dresdner Bank Berlin.

Annahme verzinslicher Einlagen.
Jm Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzahlung,

Scheck-Verkehr,
Fparkaſſen- Verkehr mit Kündigung nach Ver
einbarung bei kulanter Rück zahlung

Gewährung von Krediten.
A. Jm Diskont Verkehr gegen gezogene Wechſel,
B. Vorſchuß- Verkehr gegen eigene Wechſel,
O. Kontokorrent- Verkehr.
An und Verkauf von Wertpapieren aller Art unlker kulanten

Bedingungen.
Wechſel-Jukaſſo auf alle deutſchen und ausländiſchen Plätze

Vermietung von Schrankfächern in unſerer Htahlkammer, die zur
Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuckgegenſtänden ec,
dienen, unter eigenem Mitverſchluß des Mieters.

Kurszettel und Verloſungsliſten liegen in unſerm Geſchäftslokal
Markt Ar. 10 aus.

Kaſſeſkunden vormittags 9 1 Uhr, nachmittags 3 5 Uhr.

in den Fluren vernichtet reſp. vergiftet

werden aufgefordert, auf ihren Grundſtücken

Meuſchau. den 7. Oktober 1910.,

iſt ſogleich oder Neujahr

Wohnung,

Gartenſtr. 13

2 Stuben, 2 Schlafſtuben, Küche und ſämt

Gartenſtr 13.

Preis 32 Tlr. Näheres in der Exo. d B

Landrates ſollen die Hawſter und Mäuſe

werden.
Die Feld- u. Wieſenbeſitzer oder Pächter

in hieſiger Flur dieſelben ſofort zu fangen
oder zu vernichten.

Der Gemeindevorſtand

Ein Logis zu beziehen
Neumarkt 17

Manſarde, zu vermieten uns ſofort oder

ſpäter zu Preis 240 Mark
Nenban Teichſtraße

ſind noch Wohnungen, beſtehend aus je

lichem Zubehör zu vermieten und ſofort
oder ſpäter zu veziehen Näheres

Weg gshalber iſt eine Wohnung zu
vermieten und 1. November zu ehe

ofwoſnon für ältere Leute paſſ.,
zu vermieten proviſtonsUntfer- Altenburg 45

frei.TPrauhaussfrasse 8
iſt eine Wohnung für 300 Mk. zum I. Jan
zu vermieten. Beſichtigung nachmittags
3- 6 Ubr Näß Dom 9 bei A Schurig

a Stuben 3 KammernWohn Un Kache nebſt Zubehör und

Garten, zu vermieten und 1. Januar oder
früher zu beziehen Neumarkt 67

Wohnung
2 Stuben, Kammer Küche nebſt allem Zu
behör zu vermieten und ſofort oder ſpäter

zu beziehen. Steinſtr. 9
Eine Wohnung

Stube, Kammer, Küche, Korridorabſchluß

Keller und zu vermieten unt
1. Okt zu bez. O. Schwarz, Nordſtr. 2Wohnungen
zu 270, 300 und 825 Mk. zu verm. T. Jan
od früher zu be iehen Näh. Roonſtr. 7

Hoſwohnung
für 90 ſofort oder ſpäter zu bezjehen

Neumarkt 64.

I. tageElobigkauer Str. 23, 4 heſbare Zimmer.
2 Kammern, große Küche und Zubehör zu

vermieten und l. April 1911 zu bepehen
Herrſchaftliche Wohnung,

7 Zimmer, 6 Kammern, Garten u. reichlich
Zubehör, zum 1. April zu vermieten

Weuſchauer Str. 13.
Gine Wohnung in Frauklehen

kann zum Jan bezogen werden.erfragen Müchelſche Etr. 14 I e

Wohnnung,beſtehend aus 6—7 rn Küche und

Zubehör zum 1. April zu mieten geſucht
Off. unter J F an die Exp d Bl.

Ein ſauberes freundliches
möbliertes Zimmer

zu billigen Preiſen zu vermteren
Unter Altenburg 28 I

Möhbliertes Zimmer
zu vermieten Obere Breite Str 4, I.

Geränmiger Laden
preiswert zu vermieften Burgkrade 13

Große Niederlage
preiswert zu vermieten Burgſtraße 13.

Beamter sucht 4000 Mk.
als 2 Hypothek, auf Hausgrund nück, weit
unter Brandkaſſe, zu 4 bis 59/0 zum
1. Januar 1911. Offerten unter St 100
an die Exped. d. BI.

Wer verkauft
ſein Hansgrund ſt od ſonſt Anweſen
gleich veſcher Art und Platz. W uJ 14680 an Haaſenſtein C Vogler,
A G We teufels

wird preiskin guterhalt. Chabvelongue e z tat
geſucht Offerten unter M J 13
Exped d. Bl. niederzulegen

Grosse Posten ift zu hoher Preiſen
neue Ausschuss Gasrohre,

Loch wohne jetzteicharcitstr. 2 (vweent?? rrecz)
Sprechstun dem wie bisher.

Br. Oermniseln, A. alle S.
Guterhaltener grauet Herbſtwantel Reiſekörbe!

B. Fabrikvrehe, re Fabrikat ew. z verf Os Breite Str 15 i La Wtto Müller, W e e Str.Jmcuſ e eiſt zu Meuſchau 73.
Dergrohe Läuferschweinsn van e ſang man

Muſehutg (E
n Pant große Lauferſchweine

veran taltet

ünhen- Vereins

ſind zu verfaufen Neunmarkt 58, I.

am 9. und 10 Oktober im

W. Naundorf, Keller I. W Herrfurth Gaſtwirt.
1/a“, billig u verkaufen x

2 große Läuferſchweine

Sirandsehlössehen

Reh. Bode Vaebs.

WGerhe
verkaufen

ſteht zu verkaufen
Merſeburg Neumarkt 27

Emöſehle
pa. Mastrindfleisch, Schweinefleisch,
Schmeer und Fettes, Freitag nach
mittag frische hausschlacht. Wurst.

Baumanm, Gotthardtſtraße 27
Rind-, Schweine- und Hammolflöisch
billigst, frisches Gehacktes a Pfd.
80 Pfg. Sonnabend frische haus-
schlachtens Wurst a Pfd 80 Pfg.

Knoblauchwurst awpfiohit
Rottsäcdt. Oh. Bett Str 4.

Ouitten kauft Jedes dugnum
4dolf Röhme, S. rer

Winteräpfel und ren
in großer Aus wahl verkauft

Carl Warnicke, Kötzſchen,
P ad age rer rolotz

e begeht

Güfes Arbeſtspferd (Däne)

Könler- Schiegen
verbunden mit

größerem Preis Schießen.

Sonntag den 9 Oktober:
Von -7 Uhr Preis Schiehen.
Von 31/3 Uhr ab Damen Beluſti
gungen (Preiskegeln 20)

Abends von 8 Uhr ab
großerifenllig Vollsball.

Montag den 10 Oktober:
Preis Schiegen für Gäſte und
Mitglieder Von 5 Uhr ab
Königs Schießen. Um 6 Uhr
Proklamt re g des Königs. Abds.
8 Uhr Feſtball für Mitglieder
und die eingeladenen Gäſte.

Die geehrten Einwohner Merſe
burgs und der Umgegend werden
um rege Beteiligung höflichſt ge
beten

in der

ladet freundlichſt ein

Vollsbihliothel und Leſehalle
geöffnet Sonntag von Il Uhr.

Muſter Verein

»Augustas
Sonntag den 9. d M
Ausflug nach Leuna,

Von nachmittags 8 Uhr und abends
8 Uhr an

e Tänzchen.
Der Vorstand

Philharmonſe.
Sonntag den 9 Oktober

Meuſchan, Kuffeehuu

Der Vorstendl-

Se

Bümdorf.
Sonntag den 9. Oktober von nachmittags

3 Uhr an
M Ballmusik.
Es ladet freundlichſt dazu ein

A Conrad
Gasthof Corbetha

Sonntag den 9. Oktober

B Tanzmusik.
Dazu ladet freundlichſt ein

Wiltzelm Kirchuner.

AenSonntag den 9 Oktober ladet zum
Rekruten Abſchiedsball

freundlichſt ein Th. Bu khardt.
Oreypauu.

Zu der am Sonnrag den 9. Oktober
abends ſtattfindenden

S Ballmusik O. Jbbe
Reſtaurant

zum Rerſeburger

Rahen.
R nſehewietſchaft.

Empfehle

ff. Speisen u. Getränke,

i r Sonnabend Bockbraten.R Aelgeimet Restauratien,

Sonnabend Salzknochen.

e
S abend Salzknochen

Heute Sonnabend
2

Richard Tepper, Neumarkt 45bei

Am Montag
von der Reise zurück.

Dr. Witthauer,
Oberarzt am Diakonissenhaus Halle
a. S. für invere und Prauenkrank-

heiten.

Junger Mann,
28 Jahre, gepruft Heizer wünſcht Stellung
bei Lokomobile oder in irgend einem Be
triebe. Reparaturen ſelbſtändig. Offerten
unten Heizer* an die Kxpid d. V.

Aschengruben
ſowie einzelne Kübel werden geräumt.

Preußerſtr. 10 Hof.
Wäſche zun Waſchen und Plätten

nimmt an
Frau Warstat, Lutſenſtr. 12, 1 Tr. r.

S kin tüchtiger Grohknecht
ved bei hohem Lohn zum ſofortigen
Antritt geſucht Crehvau 27.

Ein Mädehen,
möglichſt vom Lande, wird bei gutem Lohn
für ſofort gefuch

Figl Anna Scholz, Gottbardtſtr. 34.

(gute Freſſer) verkauft Neumarkt 42

ſein diesjähriges

Ver antw. s Freattior Druck ind Verlag von Lh. Röhner, Merſeburg.



und

andels-Zeikung
Döchentliche Gratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſäntlicher Originalartikel iſt ver boten Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 8. Oktober 1910.

Ueber Kalkſtickltoff und Stickltoffkalk.
Unter dieſem Titel veröffentlicht Dr. König,

Münſter, in verſchiedenen land wirtſchaftlichen
Fachblättern eine größere Abhandlung, in der
er auf Grund zahlreicher Verſuchsergebniſſe
wenngleich auch noch nicht alle Vorgänge der
Umſetzung und Wirkung des Kaltſtickſtoffes im
Boden aufgeklärt ſind ſolgende, genügend
ſichere Schlußfolgerungen für ſeine praktiſche
Anwendung zieht

J. Der Kalkſtickſtoff zieht leicht Waſſer und
Kohlenſäure aus der Luft an und erleidet in
folgedeſſen beim Aufbewahren mehr oder weni
ger große Verluſte an Stickſtoff; er muß daher
an ſich nicht lange und tunlichſt trocken aufbe
wahrt und vor Zutritt von Luftfeuchtigkeit ge
ſchützt werden.

2. Der Stickſtoffkalk beſitzt einen unangeneh
men Geruch und ſtaubt ſehr ſtark aus dem
Grunde ſoll er tunlichſt mit der Düngerſtreu
maſchine unter geeigneten Schutzvorrichtungen
ausgeſtreut werden. Jſt man gezwungen, ihn
mit der Hand auszuſtreuen, ſo empfiehlt es ſich,
ihn zwecknäßig vorher mit der doppelten Menge
nicht zu trockenem, aber auch nicht zu feuchten
Boden zu vermiſchen und ſofort auszuſtreiten.
(JIn letzter Zeit wird auch ein ſtaubfreier Kalk
ſtickſtoff hergeſtellt.)

3. Der Halkſtickſtoff kann auch unbeſchadet mit
Kaliſalzen vder Thomasmehl oder mit beiden
vermiſcht werden. Eine Vermiſchung mit
Superphosphat iſt aber unter keinen Um
ſtänden ſtätthaft.

4. Der Kalkſtickſtoff iſt für ſaure Humus-
böden (Hochmoorboden) oder für kalkarme
Böden, die zur Säurebildung neigen, oder für
untätige Sandböden nicht zu empfehlen; eben
ſowenig eignet er ſich zur Kopfdüngung in der
wärmeren Jahreszeit (z. B. zur Kopfdüngung
der Rüben im Juli).

Als Kopfdüngemittel ſoll er höchſtens für
Winterfrüchte und auf Wieſen ſpäteſtens im
Februar Verwendung finden.

5. Auf allen anderen Bodenarten, beſonders
auf tonigen, feinerdigen und abſorptionsfähigen
Boden, die genügend Kalk enthalten und regel
recht mit Stallmiſt gedüngt waren, alſo unter
allen Verhältniſſen, unter denen auch Ammoniak
ſalz als Stickſtoffdüngemittel angezeigt iſt, kann
der Kalkſtickſtoff mit Vorteil angewendet wer
Hen, wenn folgende Punkte Beachtung finden:

a) Der Kalkſtickſtoff muß etwa 8 14 Tage
vor der Einſaat ausgeſtreut werden

b) Die anzuwendende Menge ſoll 300 k.
60 Es Stickſtoff für 1 ha nicht überſteigen
Er muß ſofort nach dem Ausſtreuen
untergepflügt oder eingeeggt und gründ
lich mit der Oberflächenſchicht des Bodens
vermiſcht werden.
Eine gleichmäßige dünne Verteilung im
Boden iſt von weſentlichem Belang, um
Verluſte an Stickſtoff zu vermeiden. Aus
dem Grunde ſoll der Kalkſtickſtoff nicht
ausgeſtreut werden, wenn die Oberfläche
des Bodens feucht und ſehr warm iſt.

Unter Beobachtung dieſer Vorſichtsmaß

ſatz des Chileſalpeters wie Ammoniakſalzes
mit Erfolg für alle Früchte angewendet werden;
und das iſt von nicht zu unterſchätzender Be
deutung ſür die Land wirtſchaft. Denn einer
ſeits braucht ſie nicht zu befürchten, daß bei dem
zu erwartenden Ausgehen des Chileſalpeters
Mangel an Stickſtoffdüngemitteln eintreten wird,
anderſeits hat ſie ſchon jetzt den Vorteil davon,
da infolge Bildung von Monopolen oder
Syndikaten für den Vertrieb von Chileſalpeter
und Ammoniakſalz die Preiſe beliebig in die
Höhe geſchraubt werden können. Tatſächlich
haben ſich die Preiſe für beide Düngemittel in
den letzten Jahren trotz erhöhter Nachfrage auf
gleicher Höhe gehalten oder ſind gar, wie im

letzten Jahre, etwas geſunken. Die Landwirt
ſchaft hat daher alle rer en reren
duſtrien zur Uberführung des ſreien Stickſtoffes
der Luft in gebundenen, ſei es als Kalk
ſalpeter, ſei es als Stickſtoffkalk, den beſten Er
folg zu wünſchen

Der GSlaner Vieliſchlag,

Es iſt ein gutes Zeichen, zu ſehen, daß
überall in Deutſchland die Viehzucht einen
erfreulichen Aufſch rung genommen hat. Jn
manchen Landesteilen, wo ſie früher vernach
läſſigt war im Intereſſe der Viehmäſtung oder
der Molkereiprodukte, wendet man ſich wieder
mehr der Aufzucht zu. Weit wichtiger aber

v

iſt die innere Veredelung und Vervollkommnung
der Zucht, wie ſie jeßt in vielen Gegenden
geübt wird. Zahlreiche Landwirte und Zucht
vereine ſind bemüht, die Unklarheit über die
Züchtziele zu bekämpfen, die alten, den einzelnen
Landesteilen eigentümlichen Schläge nach be
wußten Zielen zu konſolidieren und zuverbeſſern.
Dieſes iſt auch mit dem Glaner Viehſchlag
in rühmlicher Weiſe geſchehen in vor
ſtehender Figur abgebildele hellfahle Glaner
Stärke iſt 2 Jahre alt. Man kann den Bau
des Glaner Viehes gut geſchloſſen und ge
drungen nennen dasſelbe iſt kräftig gebaut
und daher zur Arbeit im Felde recht tauglich:
Ochſen wie Kühe leiſten vor dem Pfluge
DTüchtiges. Die Milchergiebigkeit wird gelobt-

Die



ebenſo wird auch die Maſtfähigkeit des Glater Darauf wird die Milch durchgeſtebt. Rein mehl und Malzkeime. Ferner gebe man ulberi
Viehes als durchaus befriedigend bezeichnet. lichkeit der Nahrung und der Gefäße beför etwas Kochſalz. Dabei iſt Durchfall auf das üppige
Die ausggentſteten Ochſen liefern ein ſchönes dert das Gedeihen Und hält vielerlet Be ſorgfältigſte zu vermeiden. Um etwa ſich troßz Fuller
Marmoriettes Fleiſch von fejnen Faſern und ſchwerden vom Kalbe fern. Großes Gewicht aller Sorgfalt bildende Säuren zu verhin en
einem angenehnen Geſchmack Die ausge iſt auch auf Pünktlichkeit zu legen. Die Kuh dern, verabreiche man wöchentlich zwei Löffel Wieſe
wachſenen Kühe erreichen ein Gewicht on wird dreimal täglich gemolken und ebenſo voll gepulverter Kreide, die man auf das ind
700 750 Pfd. die Stiere haben natürlich oft muß das Kalb ſeine entſprechende Por Jutter ſtreut. Werden die Kälber in dieſer de
rin bedeutend höheres Gewicht kion haben und zwar immer zu beſtimmter Weiſe gefüttert, kann ein gutes Gedeihen von

Zeit. Ferner halte man darauf, daß das nicht ausbleiben; der Züchter wird ſeine S
Hufzucht der Kälber. Kalb die Milch unmittelbar nach dem Mel. Mühe und Sorgfalt belohnt ſehen. Der m

Jür das Kalb iſt die Muttermilch das ken bekommt. Iſt die Milch erſt abgekocht, Verluſt des Milchfleiſches beweiſt eine ver r
beſte und zuträglichſte Nahrungsmittel. Wer dann hekommt das Kalb leicht Kolik und kehrte Fütkerungsweiſe. Zu kaltes Getränk d
dent jungen Tiere nicht die gehörige Zeit Durchfall. Die Milch darf nicht viel von der verurſacht Durchfall, zu vieles wenig gehalt un
hindurch genügend Milch reichen kann oder natürlichen Wärme einbüßen. Man ſucht reiches veranlaßt Dick und Hängebäuche, m
aus falſchen Sparſamkeitsrückſichten will, dieſe dann manchmal durch Zugießen von ſchlaffe Tiere, die ſchlechte Futterverwerter d
der befaſſe ſich mit der Aufzucht von Kälbern warmem Waſſer wieder herzuſtellen. Da werden und bleiben. Veh
Meber nicht, ſondern überkaſſe anderen das durch wird aber die Portion unnötigerweiſe Hat das Kalb ein Alter von etwa 3 Mo ſ
Geſchäft. Man reicht dem Kalbe die Milch vergrößert und die Milch verdünnt. Eine naten erreicht, ſo kann man beginnen, ihm den
entweder aus einem Gefäße, man tränkt es, kleine Beigabe von phosphorſaurem Käalk etwas fein geſtampfte Rüben mit wenig e
oder man läßt es an der Mutter ſaugen. und Kochſals iſt den jungen Tieren ſehr feinem Häckfel neben genügendem Heu bei doh

Nethoden, indem dienlich. e zugeben, wenn es Winterszeit iſt im andern lerfie das Kalb ämge Wochen lang an das Zſiebiel Milch ſoll man dein als geben Alle kann u teilweiſe Verabreichung von e
Euter der Mutter bringen und es erſt dann In der erſten Zeit, ſoviel ihm veltebt. Ein gutem, ſüßem Graſe eintreken. Kleefütte ſorgn
an das Saufen der Milch aus dem Eimer Ueberſaufen kommt ur vor, wenn an das tung iſt den Kälbern nicht gedeihlich. hen
wöhnen. Welcher Methode der Vorzug ger Was den Erfolg der Milchnahrung anZewöhnen Belher e zug gen Kalb zu hungrig werden läßt, anſtatt es in dasHührt, darüber gehen die Anſichten ausein- Zen erſten 4 Tagen täglich dreimal faufen rat ſo genügt in den erſten 4 Wochen 4 bis zu t

ander beide haben ihre Vorteile, beide auch n laſſen Durchſchnittlich bedarf das Kalb 5 Liter Milch, um ein Pfund Lebendgewicht doch
Ihre Nacheeile. Deim Säugen hat man keine in der erſten Zei Mohr e u erzeugen. Später ſind größere MengenS s nein der erſten Zeit an Nahrung ein Sechſtel a pflugGewahr, daß das Euter rein wird, und rein ſeines Gewichts, Ein Kalb von S Pfund erforderlich. Hiernach läßt es ſich leicht be etwa
muß das We ſein, gang rein, die letzte Milch Lebendgewicht muß demnach 14 Pfund Milch rechnen, ob es vorteilhaft iſt, die Maſtkälber der
iſt nieht nur der Rahin, wie mancher Land- haben Dei dreimaliger Fütterung muß o früh oder ſpät zu verkaufen. Kälber ſollten King
Wirt ſagt ſondern durch reines Ausmelken a fedesmal gegen Pfund u Liter nie über vier Wochen gemäſtet werden län wüge
Hefördent man die Milchergiebigkeit, während haben. o geres Mäſten macht ſich ſelten bezahlt. Der
wan gegenteils eine Kuh ganz verderben Wie lange ſoll das Kalb die Milch be Zur Aufzücht wird man nür ſolche Käl Desb
Binn. Dann weiß man auch nicht, ob das e ſo u n n es ber wählen, welche nach den Stammregiſtern geh
Kalt ſeino gehörige Portion bekommt, und e e n n keit r von milchreichen Kühen abſtammen und zu de
Kas iſt doch wiederum von großer Wichtig Maſtfähigkeit in Auge hat, möglicſſt lange gleich gut gebaut ſind. Am beſten wählt man wan
Fei, wenn das Kalh gut gedeihen ſoll. Zu Weg n en e e u frühgeitig geworfene Kälber, damit ſie we u
Denn enſſlehen beim Säugenlaſſen recht häu- r a t S h nigſtens vor Mai abgewöhnt ſind. Solche ſof
gig Entarverletzungen durch das Kalb. Wo Nahrung el und war n Tiere haben immer einen bedeutenden Du
Her Murhſhefter oder deſſen Familienmit- ßeren Gewichte ntiprrcwend, nach 10 bis 14 Vorzug hglieder ſedſt fültern, oder wo man zuver Tagen mehr als e Wo man haupt Haben wir uns die Grundſätze Harge We
läſſige Geſinde hat, das die Tiere mit ſörg- ſächlich die größere Milchergiebtgkeit erzielen ſtellt auf welche es bei einer guten Auſgzuicht W
ſamer Kiebe pflegt, da gebührt den Tränken witt in von Der fünften Woche an weſentlich ankommt, ſo müſſen wir uns von gut
entſchieden der Vorzug vor dem Säugen. init der Mileh allinählich abbrechen wo man dem regelmäßigen Fortſchritte dadurch über ſche
Das Kalb dekommt dann was ihm gebührt, e vorzitgswerſe auf Schnollwüchſtgkeit und zeugen, daß wir die Tiere ab und zu wiegen
und die Kuh wird rein ausgemolken. Dazu Maſtfähigkeit hinarbeitet oder einen e und ſehen, ob dieſelben eine dem verzehrken
kommt noch ein Hauptvorteil dieſer Methode, Stier aufziehen will da e d Kalbe 5 Futter entſprechende Gewichtszunahme zei e
nämlich der, daß das Entwöhnen von der bis 8 Wochen lang die volle Milch gewährt gen. Jede Vernachläſſigung oder Ungleich ſein
Milch ganz allmählich ſtattfinden kann, ſo werden. mäßigkeit in der Ernährung hat einen Rück Unr
daß bei einer richtigen Behandlung nie ein Mit dem Entwöhnen beginne man all ſchlag in der körperlichen Ausbildung zur De
Stillſtand im Wachstum, geſchweige denn mählich, indem man täglich etwa bis 1Folge, der durch keine ſpätere, beſſere Jük a

eine Abmagerung des Kalbes ſtattfindet. Liter weniger gibt und dieſe durch erwärmte kerung wieder eingeholt werden kann. nen
in beſonderes Gewicht iſt darauf Zu e h e Mit der Ernährung muß die Pflege Hand e

daß das Kalb diejenige Milch erhält vird man am beſten durch gekochten Lein in Hand gehen und iſt hier namentlich anf n
n er lekee el der echt ten ſamen erſetzen und rechnet davon 30 Gramm in trockenes, reines Lager, auf geſunde und d

e ter endet en ter h e e guter Milch Der angemeſſene Wärme im Stall und auf aut grGeburt ſich in demſelben befindet Dieſe Leinſamen wird am zweckmäßigſten in Tee Hautpflege Rückſicht zu nehmen. Hat man de
Buch r St det. Dele form, alſo durchgeſchlagen, gegeben und der Gelegenheit, die Kälber in Laufſtällen zu SNilch, Bieſtmilch oder Koloſtrum genannt, Mngermile ne e 5 er z dedie dere Magermilch beigemengk. Von der 5. oder erziehen, wo ſie ſich frei bewegen können. ſo Fdient dazu, das ſogenannte Kindspech aus Woche an ſetzt man dem Kalbe auch etwas iſt das ihre Gedeihe el er; uden Gedärinen des jungen Tieres abzufüh- nes rerehes S s das ihrem Sedeihen vie angemeſſen
rn und n her en ter kei u feines, gewürzreiches, gutes Heu vor, das andererſeits muß man ihnen täglich längere d
enden dorenthelen eder denn denen F5 r n n e Erſatze Zeit Bewegung im Frefen geſtatten.
nicht an Verdauungsſtörungen leiden foll. i e n n Snächtt e arg inerahmte Milch, ſpäter die abgerahmke ſaure Spätey Welde und Kleeumbruch. e

Bei ällen Arbeiten der Aufzucht hat man Milch, dann guch die Buttermilch. Außer Jn dieſem Jahre, mit dem ſchlechten Ernle h
die größte Reinlichkett obwalten zu laſſen den Abkochungen von einſamen kann man wetter, iſt mancher Landwirt mit den Vor r
gang beſonders beim Tränken. Ehe die Kuh ſpäter auch Klejen- oder Oelkuchentränke, arbeitungen zur Winterſaat noch ſehr im Rück be
gemolken wird, muß das Euter von allen Erbſen oder Hafermehlſuppen geben, darauf ſtande. Die Weide oder der Kleeacker, welche en
daran haftenden Schmutz gereinigt werden. geſchrotenen Hafer krocken, wie auch Reis- längſt umgebrochen ſein ſollten, liegen noch We
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unberührt und infolge des vielen Regens wächſt
üppiges Futter jetzt dork. Soll dieſes ſchöne
Futter mit umgepflügt werden
es demjenigen tun, dem der erſte Schnitt nichts
lieſerte oder dem es durch Ueberſchwemmung
und Regen verkam. Der Acker, insbeſondere
der Weizen, haben aber auch keinen Vorteil
von dem untergepflügten Futter, denn die
Schollen würden locker zu liegen kommen, es
würden ſich Hohlräume bilden und das Ge
kreide ſicher auswintern und Mäuſe, Maul
wurfsgrillen, Drahtwürmer fänden dort Unter
ſchlupf. Alſo kann es nur vorteilhaft ſein,
das ſtehende Futter mit Rindvieh oder Schafen
och abweiden zu laſſen, ehe der Pſftlug
das Land aufbricht. Dem Acker wie dem
Vieh bringt es nur Nutzen. Eine andere Frage
iſt die darf man denn jetzt noch die Weide oder
den Klee umbrechen und Weizen hineinſäen,
iſt es noch nicht zu ſpät dazu? Weizen will
doch mübes, klares Land haben, ſoll man nicht

lieber die unſichere Saat aufgeben und ſtatt
deſſen Hafer in den Dreeſch ſäen? Die Be

ſorgnis iſt unnötig, wenn man nur die richti
gen Maßnahmen trifft. Zunächſt ſoll alſo
das lange Futter herunter, dann darf nicht
zu tief geflügt werden, damit die Stoppel
noch verfaulen kann. Wer einen Untergrund
pflug beſitzt ſchält flach und lockert tief auf
etwa 20 em. Nach dem Umbrechen muß aber
der Boden küchtig abgeeggt werden, zuerſt der
Länge nach, dann quer über die Furchen, ge
nügen 6 Striche nicht, gibt man eben mehr.
Der Acker muß klar ſein, aber nicht zu fein.
Deshalb iſt von der Benutzung der Walze ab
zuſehen. Schluß ſoll der Acker haben, aber
die letzte Arbeit der Zertrümmerung überläßt
man dem Winter mit ſeinem Froſt. Würde
das Feld zu fein beſtellt in den Winter gehen,
ſo fände der Weizen keinen Schutz. Beim
Drillen kann man dann zweckmäßig Druckrollen
anwenden. Jm Frühjahr eggt man zeitig den
Weizen ab und überrollt ihn mit ſchwerer
Walze, damit die Senſe oder die Mähmaſchine
git arbeiten können und Lücken im Boden ge
ſchloſſen werden.

IIannigkfaltiges.

Der Durchfall der Ferkel kann
ſeine Urſache in Erkältung, naſſer Streu, großer
Unreinlichkeit, ſchlechtem Futter haben. Er
kann aber auch entſtehen, wenn die ſäugenden
Mutterſchweine bereits wieder brünſtig wur
den oder die Ferkel fofort nach dem Abgewöh-
nen mit großen Mengen Kuhmilch gefüttert
werden. Ein anderer Grund wird in der Skro
phuloſe geſucht. Ferkel, die an Beinweiche lei
den, werden leicht vom Durchfall befallen; das
gilt beſonders von den engliſchen Raſſen Die
Krankheit läßt ſich durch ſorgfältige Reinlichkeit
der Muttertiere und Ferkel, zugfreie, warme
Stallungen und vorſichtige Fütterung verhin
dern. Vo ſie aufſtritt, iſt das Reinigen der
Futtertröge und Ställe mit Kalkwaſſer geboten.
Den Schweinen gibt man etwas Kreidepulver
der Kalkpulver ins Futter, hält die Mutter
ſchweine knapp hinſichtlich der Menge und Güte
des Futters. Getränke aus Fuß oder Nach
mehl, Kleie mit Kartoffeln, Dickmilch, oder aus
Gerſte, Hafer, Erbſen in geſchrotetem oder ge
quelltem Zuſtande ſind hierbei angemeſſenes
Futter, welches am beſten in kleinen Mengen,
aber dafür öfter verabreicht wird. Jſt das Mut
tertier brünſtig geworden, ſo müſſen die Ferkel
entfernt und mit verdünnter Kuhmilch und
Weizenmehl gefüttert werden, bis ſie ſtark ſind,
um mit gewöhnlichem Futter gauszukomnten.

Leid könnte

Freſſen die Ferkel bereits und man findet nicht ſchichtete Boden ein guter Waſſerfänger iſt. Das
die Urſache des Durchfalls, dann helfen vft Waſſer ſetzt ſich auf der feſten Sohle des Beetes
dicke Suppen von hraungeröſtetem Hafer- oder feſt, erzeugt ſaure Erde und faule Wurzeln
Gerſtenmehl und etwas Kreidepulver mit dem Voller Erſolg iſt nur zu erwarten, wenn auch
Gelben eines Eies verrieben.
deren Ferkel ſtets an Durchfall erkranken, ſoll
ten nicht mehr zur Zucht verwendet werden.

Einzeln ſtehende Bretterhäufer
müſſen gegen Kälte und Zugwinde etwas ge
ſchützt werden, insbeſondere müſſen alle Ein
und Ausgänge, Dach- und Untergrund genau
viſitiert und nötigenfalls ausgebeſſert werden,
um Geflügelfeinde möglichſt fern zu halten. Bei
dieſer Gelegenheit ſei darauf hingewieſen, daß
ein kalter Stall durchaus nicht verhindert, daß
die Tiere nicht ebenſobald zu legen beginnen,
wie in einem warmen, ſobald nur die Fütte
rung die richtige iſt, im Gegenteil, in dumpfen
Viehſtällen, wo Hühner, Enten und Gänſe oft
in einem ganz ſchmutzigen Winkel unterge
bracht ſind, und oft ganz ſchlechte Luft vorhan
den iſt, ſind dieſe viel leichter Krankheiten aus
geſetzt, haben darum oft Monate lang ein
ſchlechtes Ausſehen, erkälten ſich keicht, wenn ſie farbe.
ins Freie kommen, und die Hausfrau wartet weißen Shorthorns vorausgeſetzt.

Was heißt aber heit dieſes Maſtſchlags hat ſich in Deutſchland
Dahin gehört in erſter nicht ſo bewährt wie in England; doch ſind

vergebens auf das erſte Ei.
richtige Fütterung?
Linie gutes Trinkwaſſer, in der kalten Jahres
zeit für Hühner fortwährende Gelegenheit zum
Scharren, um die Tiere in einiger Bewegung
zu erhalten, vor allem aber ſämtlichem Geflü
gel einiges Grünfutter. Dieſes iſt von größtem
Einfluß auf das Wohlbefinden desſelben, und
wer nicht verſäumt, ſeinen Tieren im Winter
Kraut, Kohl, Rüben, Salat, Kuchenabfälle und
dergleichen zu reichen, der wird ſicherlich unter
den erſten ſein, die frühzeitig Eier im Stalle
finden. Wie oft hört man nicht, daß in einem
Hauſe die Hühner längſt legen, während gleich
alte nebenan beim Nachbar lange auf ſich war
ten laſſen. Hier darf ſicher angenommen wer
den, daß erſtere Gelegenheit hatten, ſich Grün
futter zu verſchaffen, und ſeien dies auch nur
Rüben, die in Scheuer oder Hof als Viehfutter
ſich vorfinden. Des weiteren ſind von Einfluß
auf frühzeitiges Legen: gebröckelte Eierſchalen,
Sand, zermalmte Knochen, Fleiſchabfälle, dieſe
können in Ermangelung erſetzt werden durch
Fleiſchfuttermehl, mit ſchwarzem Mehl ver
mengt, gebacken und zerbröckelt vorgelegt

Das Reinigen der Hühner fürAusſtellungszwecke geſchieht in folgen
der Weiſe Jn einem Kübel mit reinem war
mem Waſſer welches ſo warm iſt, daß man die
Hand darin halten kann, ohne Hitze zu empfin
den löſt man etwas Seife auf. Hierauf faßt
man das Huhn mit beiden Händen ſo, daß die
Flügel in die Hände zu liegen kommen und
taucht dasſelbe in das Waſſer, bis ſich das Ge
fieder voll Waſſer geſogen hat, wobei der Kopf
aus dem Spiele zu laſſen iſt. Eine zweite Per
ſon muß hierauf das Tier außer Waſſer halten
und man ſtreicht mit einer weichen Bürſte die
Federn der Länge nach, wobei Seife nicht ge
ſpart werden darf und wobei zu beachten iſt,
daß keine Federn gebrochen werden. Sodann
wird das Tier in einem zweiten Gefäße mit
reinem Waſſer nachgeſpült. das Gefieder aus
gedrückt und mit feinen fichtenen Sägeſpänen
oder noch beſſer mit reinem, weißem Reismehl
trocken abgerieben, wobei das Reismehl eben
falls nicht geſpart werden darf. Das Trocken
werden beſchleunigt man, indem man die Tiere
in einem weitgeflochtenen Korb an den Ofen
oder bei warmem Wetter an die Sonne ſtellt

Falſche Herrichtung von Kul-turbeeten iſt es, wenn auf große Verbeſſe
rung des Erdreichs geſehen, nicht aber der Un
tergund unterſucht oder verbeſſert wird. Zum
Auspflanzen verſchiedener Gewächſe, wie Hor
tenſien, Nelken, Azaleen u. a. werden meiſt an
beſonderer Stelle des Gartens Beete ausge
hoben und nach Verbeſſerung oder Erſatz des
Landbodens durch Laub- oder Walderde, Rafen
erde uſw., je nach Blumenart, die Pflanzungen
vorgenommen. Es wird aber vielfach verkannt,
daß eine ſolche Bearbeitung der Beete oft, und
beſonders in einem Sommer wie der von 1910,
eher ſchadet als vorteilhaft iſt, da dieſer gufge

Mutterſchweine, die Sohle in genügender Tiefe vor dem Ein
bringen der Erde durchlockert und noch mit
einer Drainageſchicht belegt wird. Dadurch er
hält das ſich anfammelnde Waſſer einen genü-
genden Abzug. Auch ſollten ſolche Beete eine
kleine Wölkbung erhalten.

Die Shorthorn-Rinder verdanken
die Veredelung ihrer Körperformen unter Stei
gerung ihrer Maſtfähigkeit den Gebrüdern Col
ling in Darlington, die ſich um etwa 1775 mit
der Herauszüchtung dieſes Rindes zu einem
Dier von früher Reife und edlen Körperformen
befaßten. Wie als unſerer Abbildung zu er
kennen iſt, treten alle Teile, die nur eine gerin
gere Verwertung zulaſſen würden, zurück. Der
Rumpf iſt, ſeitlich betrachtet. faſt ein Rechteck,
Kopf und Beine ſind fein, leicht und kurz Die
beliebteſten Farben ſind gegenwärtig braunrot

mit weißen Abzeichen und die Rotſchimmel
Leniger feſte Konſtitution wird bei den

Die Rein

gute Kreuzungsergebniſſe erzielt worden, von
denen insbeſondere unſere Tieflandſchläge ſehr
profitiert haben. Solche Kreuzungen finden
wir noch an der Weſtküſte Schleswigs und in
Lothringen. Auch in Frankreich und Nordame-
rika haben die Shorthorns viele Liebhaber ge
funden.

Obſtlagerräume. Helle Räume geben
mehr Ankaß zum Trockenwerden der Luſt als
dunkle, weshalb für Schattenläden Sorge zu
tragen iſt. Sind dennoch die Räume zu trocken,
was ſich im Welken der erſtreifenden Obſtſorten
bemerkbar macht, ſo öffne man nachts die
Fenſter damit taufriſche Luft einzieht. Bei
Tage ſind die Fenſter zu ſchließen und dunkel
zu halten. Gegenteilig hat man zu verfahren,
wenn die Räume durchſchnittlich zu feucht ſind,
was ſich am Aeußern der Früchte zeigt. Selbſt
wenn ſolche Früchte vor dem Verbringen in die
Lagerräume gut abgetrocknet ſind, wird man
ein ſtändiges auffälliges Schwitzen bemerke
Die Früchte neigen dann zur Fäulnis. Um
dieſe übermäßige Luftfeuchtigkeit zu vermeiden,
empfiehlt es ſich, unter den Obſtbrettern Scha
len mit ungelöſchtem Kalk oder Kalziumchlorid
l leten Dieſe Körper ziehen die Feuchtig
eit an.

Nachteilige Folgen der Ver-wandtſchafts zucht. Wenn nahe ver
wandte Tiere mit einander gepaart werden,
dann kommt es häufig vor, daß die Nachkom
men ſehr bald nach der Geburt ſterben Sie
kommen zwar anſcheinend ganz geſund und
kräftig zur Welt, nach wenigen Minuten ſind
ſie aber bereits tot. Dieſes wird beſonders
häufig bei Schafen, nicht ganz ſelten aber auch
beim Rind beobachtet.

Bohnenkleie und Gefiederfarbe.
Jch halte ſo ſchreibt ein Züchter einen
größeren Stamm rebhuhnfarbiger Ftaltener,
die ich mit aller Sorgfalt ſelbſt verpflege Zu
meinem größten Bedauern aber wurde ihr Aus
ſehen täglich ſchäbiger, das Gefieder locker und
glanzlos und das Dunkelbraun der Federn ver
wandelte ſich in ein helles Weißgelb. Jch ſuchte
ein ganzes Jahr nach der Urſache dieſer un
liebſamen Erſcheinung und fand endlich, daß es
am Futter lag. Jch gab meinen Hühnern näm
lich jeden Morgen weiches Futter aus gekoch
ten Kartoffeln mit ganz reiner Bohnenkleie ver
mengt. Sobald ich nun die Bohnenkleie weg
ließ und ſie durch Weizenkleie erſetzte, war in
der Zeit von 14 Tagen ihr Gefieder wieder
dunkler und glänzender geworden und die ein
zelnen Federn legten ſich wieder feſt an den
Körper wie früher.

Für erfolgreiche nächſtjährige
Selleriekultur iſt eine Düngung des Lan
des ſchon im Herbſt ſehr vorteilhaft, beſonders
für mehr lockere Böden. Im Herbſt gegraben
iſt der Boden dann auch zur Zeit der Bepflan
zung feſter, was Sellerie bevorzugt. Jn feſtem



und int Herbſt gegrabenem Land bildet er nicht
ein ſo ſtarkes Wurzelwerk, das eine gute Knol
lenbildung hintanhält.

Die Heilung eines entſtehenden
HKnieſchwammes. Jnfolge eines Sturzes
auf das harte Pflaſter oder durch einen Schlag,
aitch wohl durch Druck und Quetſchung bei
knapper Einſtren entſtehen nicht ſelten bei Pfer
den und Rindern Geſchwulſte am Knie, wenn
man nicht von vornherein durch kühlende und
verteilende Mittel gegen ihre Ausbildung vor
ſchreitet. Zunächſt iſt die Geſchwulſt weich und
man merkt deuütlich, daß eine Flüſſigkeit
in derſelben vorhanden iſt, die man mit
einem Einſtich mit einer ausgeglühten und
wieder abgekühlten, groben Nadel häufig mit
Erfolg entfernen kann. Erſt allmählich ver
dicken ſich die Wandungen der Geſchwülſte und
werden dann härter. Gegen dieſen Knie
ſchwamm leiſtet der Gebrauch lauwarmer Sei
fenbäder, ſo einfach das Mittel iſt, die beſten
Dienſte Jedoch muß dieſe Kur recht lange,
wöchen- ſelbſt mongatelang fortgeſetzt und durch
tägliches mehrfaches Einreiben des erkrankten
Beines mit Schmierſeiſe unterſtützt werden. Zur
Abwechſelung kann man einmal alle drei Täge
eine Einreibung mit grauer Queckſilberſalbe
machen. Die Geſchwulſt wird ſich dann allmäh
lich verteilen und wird bei mäßiger Bewegung
er Tiere von Woche zu Woche kleiner, ohne

daß die Haut angegriffen wird und die Haare
ausfallen. Bei fortgeſetztem Gebrauch der Sei
fenbäder verſchwindet dann die Beule völlig.

Gegen einen verbärteten Knieſchwamm hilft
allerdings dieſes Mittel nicht, denn dagegen läßt
ſich überhaupt nichts machen, er bleibt ein ewi
ger Fehler und Mahner.

Die Geflügelpocken entſtehen bei
Diphtherie, indem der Krankheitsproßeß auf
die äußere Haut übergreift. Das Leiden hat
mit den Pocken, wie ſie beim Menſchen auftre
ten, nichts gemein. Die Tiere zeigen an Kamm-,
Kehl- und Ohrlappen, der Schnabelwurzel oder
den Lidrändern einer Maulbeere ähnliche
Wucherungen, die anfangs eine gelbrote, ſpäter
eine graubraune Farbe haben und ſich mit
einem dunklen Schorf bedecken. Wenn dieſe
Pocken über den ganzen Körper verbreitet ſind

ſpricht man in der Regel von „Ausſatz“ Die
veſte Behandlung des Leidens veſteht in Pinſe
lüungeſt mit folgender Arznei: Kreoſot
Grämnt, Borſäure 218 Gramm, Spiritus 7
Gramm Glyzerin 10 Gramm deſtilliertes
Waſſer 80 Gramm

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt

Schule s Srln, Butter Croßhandlung, Berlin
S. 2, den 1. Oktober 1910

Die Zufuhren ſind noch immer recht groß, aber
kur wirklich feinſte, reinſchmeckende Qualikäten ſind
gefragt und laſſen ſich zu unveränderlen Preiſen
räumen abfallede Sorten bleiben dagegen dringend
angeboten

Preis feſtſte hlung der von der ſtändigen De
pukalion und roin Fachausſchuß gewähllen Notierung
Kommiſſion.
Hof u. Genoſſenſchaſtsbutter

8

5

la Mk. 121 123
Ha 118 21
IIIa 109 116

abfallende 95 110

t

Ruhig
r

Tendenz

B

Gau
erhin. Originalbericht
ſe. Verlin, I. Oktober 1910.

Butlker:
Infolge des bevorſtehenden Ultimos und Quar als

wechſels iſt das Geſchäft noch weiler abgeſchwächt
und ließen ſich nur allerfeinſte Marken zu unver
änderken Preiſen verkauſen. Die qusländiſchen Plätze
haben ihre Forderungen etwas erhöht und melden
feſteren Markt.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Eenoſſenſchaftsbulter Ia Qualität, 121,

123, Mk. Hof und Eenoſſenſchaftshutter Ia Qug-
lität I18, 121 Mk.

Schmalz
An den amerikaniſchen Fetlwarenmärklen hat ſich
Preisſteigerung für Schmalz ſortgeſekt, da die

von Gebr.

bie

Beſtände zur Deckung des Bedarfs nicht ausreichen
und die Schweinezufuhren klein blieben. Entſprechend
der Preisſteigerung in Amerika gingen auch hier die
Preiſe in die Höhe. Nachfrage nach Locoware gut.

Die heutigen Notlierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 71 bis 72 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſiag“ 73 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 73 bis 78, Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 74, bis 78, Mk.

Speck: Feſt.

Saatenmarkt-Bexicht.
OriginalSämereienVericht von A. Metz u. Co.,

Verlin W. 57, Bülowſlr. 56, den 30. September 1910.
Infolge der guten Witlkerung der lehten Tage war

Saakgelreide und Sandwicke (Vieis villoss) immer noch
reich ich begehrl; auch ſcheint die ſelten ſchöne Qualität
faſt aller Sorken dazu beizutragen, daß in dieſen
Jahre mehr als in früheren Jahren mit der Saat
gewechſelt wird. Vorrat iſt in faſt allen Sorten noch
genügend, ſodaß alle Aufträge roinpt zur Ausführung
gelangen. Das Geſchäft in Klee- und Grasſaaten
neuer Erne ruht infolge der jetzigen hohen Preiſe
ſaſt vollſtändig. Angebot in Rottlee, ſreziell aus
Frankreich, mehrt ſich von Tag zu Tag, ſodaß rot
etwas nachlaſſender Forderungen, in Anbetracht der
infolge des guten Wetters der lehlen Tage gebeſſerten

Jnlandsſorte, das GeſchäftAusſichten für eine leidliche
hierin faſt ganz ſtill lag

Wir notieren und liefern unker Garantie der Seidefreiheit und der prozeniualen Angabe der Keinfahigte

und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten-

Rolllce, ſchleſiſcher, ſeidefrei 61 71, Weißklet,
ſeidefrei 69 89, Schwedenklee, ſeideſrei 65 75,
Luzerne Orig. Prov. 86— 92, Jnecarnatklee
Phacelia tenacetifolia 72-—80, Engl. Raigras 20—2Jtal. Raigras 23—26, Sandwicke (Vieia n
20—25, Johannisroggen 10,50 I1, alles per 50 Kilo

Winkerſagtroggen. HOrig. Sächſ. Gebirgs
RieſenStauden 240, Orig. Louiſenhofer Squarehead
255, Orig. Probſteier 230, Spaniſcher DoppelStauder
220, Orig. Pirnaer Zuchtgenoſſenſchafts Roggen 240
Champagner Stauden 220, Orig. Schwed. Standen 270
JubiläumsStauden 238, Heſſiſcher oder Wallburger
Stauden 285, Pelkuſer, ab Pettus, 225, Pelkuſer
prima märk. Sagat, 1. Abſaat, 200, Schlanſtedter 235,
Böhmiſcher Gebirgs Stauden 250, Veſtehorn's dic
häriger Rieſen 235, Schlaraffen 210 S

Winkerſagat weizen Frankenſteiner Kolben 27
Original Sandomir 285, HQriginal-Koſtrömer 285,
Weißkörniger EdelEpp 270, Weißer Orig. Nordſtrand e
275, Großherzog von Sachſen 270, Shiriff's Squarehead,
Orig. ſchott. Saat, 275, Orig. Schwediſcher 280,
Qrig. Schott. Red. King 280, Fürſt Hatzfeld 270
Roter Orig.Nordſtrand 275, Urkoba 270, Mammut
Wintergerſte 240, Wintergerſte, ertragreichſte Rieſen
220, Winter Saathafer 330, alles per 1000 Kilo

Düngemittel.
Vericht von C. W. Adam &K Sohn. StaßfurtLeopoldshall, 1. Oklober 1910.

Kali Seit Anfang September herrſcht ein derartiger Waggonmangel, daß eine prompte Lieferung
nicht zugeſagt werden kann. Einzelne Werke ſind in ik den Verladungen ſehr im Nückſtande.

Verbürgter Pre
Mindeſtgehalt

an
S

bei

reinem Kali Verlad

EDoppelzentner

Preis für einen Sack
von I Doppelzenktner Faſſung

bei

is für Luſchlag für
Beimiſchung von

214 mit 2
Torfmüll

vermiſchten
zen

Pfg.

00

loſer

ung Mk.

un
vermiſchten

Torfmull
für J. Doppelztr.

pfg. SPlg.

1. Carnallit 0.

0.85
0.935

765

40 43
2. Kainit bezw. Hartſalz

ünd Sylvinit

1.20

3

D. Kalidüngeſalz

alles per 10000 kg. ausſchließlich Sack, zuzüglich einer Ueberführungsgebühr vom Werk bis
zur Empfangsſtation von Pfg. Pro Doppelzentner.

Die Fracht wird ab Staßfurt, Vi enen burg oder Salzungen berechnet, wobei die der
Empfangsſtation nächſtgelegene Parxitätsſtation als Frachtgrundlage angenommen wird.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere Verkauſsbedingungen
Schwefelſaures Amnonit 2590 Mk. 1975 p.

Magdeburg
Kalkſtickſtoff ca. 195 Stick

frachtfrei 200
Bei Abnahme von min. 50 Zentner in Be

auf 53 Pfg. per Zentnerprozentt
Thomasphösphaätmehl für U. Halbjahr 1910:
Geſ.e Phosphſ. zu 22 Pfg. eitrl. Phosphſ. zu 25 Pfg.

Diedenhofen per kg. o Phosphorſäure und 100 kg. brutto inkl.

BoCtr., inkl. Sack, franko 200 Etr.-Waggon

ſtoff zu 52 Pfennig ber Zenknerprozent Brutto einſchließlich Sack,
ZentnerWaggon jeder deutſchen Station, Netto Kaſſe

iladung zu Kaliſalzen erhöht ſich der Preis

Frachtbaſis Rokhe Erde bezw.
Sack.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Chileſakpeter, prompt Mk. 9, März 1911 Mk. 945 pro Zir. Tara 1 Kg. pro Sack frei

Waggon Hamburg.
Jn Beiladung ab Staßfurt für prompten Bezug

Superphosphat, 17—199 82 Pfg. per
brutto inkl. Sack

Ammoniak-Superphosphat, 9499 Mk.
inkl. Sack

Chileſalpeter Mk. 960 p. Brutto-Zir. inkl. Sack
Schwefelſaures Ammontiak, gedarvt, Mk. 1400

lösl. Phosphorſäure und 100 kg.
Bei Ladungs

bezügen
billiger!

7,50 per BruttoZenkner

per BruttoEtr. inkl. Sack.
Verantwörtklicher Redakteur Paul Vetſer, Berlin O. Gedruckt und Herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.
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